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Sin Peinz kann in der Repubük keine Rolle mehr ſpielen
Berlin, 27. Januar. (Radiomeldung.)

Der vierte Strafſenat des Kammergerichtsbeſchäftigte ſich am Donnerstag mit der Lelann-

ten Privatklage des Prinzen Wilhelm gegen
den Malik-Verlag. Als Reviſionsinſtanz
zu das Kammergericht das letzte entſcheidende

ort darüber zu ſprechen, ob Prinz Wilhelm
als Perſönlichkeit aus dem Bereich der Zeitge P
ſchichte zu betrachten ſei oder nicht. Mit anderen
Worten, ob der Malik-Verlag zu recht gehan
delt hatte, als er auf der Jnnenſeite des Um
Wege des DomelaBuches zu Vergleichs

ecken die Photographie des Prinzen gebracht
tte. Der vierte Strafſenat verkündete nach

längerer Beratung folgenden Beſchluß:
„Der Senat ſei in die Prüfung der Frage,

ob berechtigte Intereſſen verletzt worden ſeien,
überhaupt nicht eingetreten. Das ſei überflüſſig
geweſen, da Prinz Wilhelm zweifelsohne keine
Perſönlichkeit der Zeitgeſchichte darſtelle. Als
ſolche könnten nur Perſonen betrachtet werden, die
bewußt in der ntlichkeit hervortreten. Die
Republik ſei überdies in einer Weiſe konſolidiert,
daß ein Prinz in ihr eine beſonders hervorſtechende
Rolle nicht mehr ſpielen könne. Jn der Republik
mache die Geburt den Menſchen nicht mehr zu
einer zeitgeſchichtlichen Perſönlichkeit.“

Danach hätte alſo das ehemalige Königs-
haus in der Geſchichte Preußens ein für alle-
mal ausgeſpielt.

Dieſe Begründung des Kammergerichts
läßt ſich hören. Ob ſie dem Schloßherrn von
Oels und ſeiner Verwandtſchaft gefällt, iſt eine
andere Frage. Vielleicht wäre das Prinzlein
als Perſönlichkeit der Zeitgeſchichte“ doch lieber
auf dem Buchumſchlag konterfeit geblieben, als
ſich vom preußiſchen Kammergericht atteſtieren
zu laſſen, daß ein Prinz in der Republik keine
Rolle mehr ſpielt.

Das muß ausgerechnet das preußiſche Kam-
mergericht ſagen, das jahrhundertelang die
Rolle des ſtets willigen Juſtizbüttels der
Krone geſpielt hat. Es iſt bitter.

„Jn tiefer Wehmut.“
Gemütswindungen der Hohenzollern

Preſſe.
Berlin, 27. Januar. (Radiomeldung.)

Die Geburtstagsgrüße der deutſchnationalen
Preſſe für den Flüchtling in Doorn ſind äußerſt
ſpärlich. Das ehemalige Leibblatt Wilhelms II.,
der „Lokalanzeiger“, und jetzt im Beſitze Hugen-
bergs befindliche Organ, widmet dem Oberſten
Kriegsherrn ganze fünf Zeilen. Die „Deut-ſche 20 eszeitung“ gedenkt ſeiner überhaupt nicht,

während ſich die „Deutſche Zeitung“ des Ober-
putſchiſten Claß ſeiner in tiefer Wehmut er-
innert. In der hier veröffentlichten Kundgebung
heißt es u a.:

„Die Verlängerung des Revpublikſchutzgeſetzes,
deſſen unerhörte Beſtimmungen den Kaiſer aus
der deutſchen Volkegemeinſchaft ausſchließen, und
zuletzt die Ernennung des Generals Groener
zum Reichswehrminiſter, das ſind Vorgänge, die

Das eine wie das andere wäre ohne Zuſtim-
mung bzw. ſtillſchweigende Duldung der Deutſch
nationalen Volkspartei niemals möglich geweſen.
Aber mehr als die „Treue zu dem angeſtammten
Herrſcherhauſe“ gilt ihnen die Futterkrippe.

e von der Verurteilung der Ho
Es iſt anzunehmen, daß die h e

Weimar, 27. Januar. (WTB.)
Dem Landtag iſt ein Geſetzentwurf der Re

gierung zugegangen, durch den das würipele
Finanzminiſterium ermächtigt werden
ſoll, die Verwaltung der Grund-, Gewerbe und

teuer vom bebauten

durch das preußiſche Kammergericht geſtern
noch nichts gewußt hat. Wahrſcheinlich
wäre ſonſt dem Organ des Herrn Claß über
haupt die Stimme verſchlagen. Denn dieſes
Urteil, das wir bereits weiter oben charagkte-
riſiert haben, iſt wirklich eine bittere Pille am
Vorabend des Geburtstages, der bis zum
27. Januar 1918 von allen Stiefelleckern, Ge
ſinnungslakaien und Ordensaſpiranten als der
höchſte Feiertag weltlicher und chriſtlicher Art
betrachtet wurde. Wenn ſich die genannten
Kategorien von „Staats“bürgern damals zur
Erhöhung der Wonne unter Alkohol ſetzten und
ſich ſchließlich, wenn die Nachtwächter die letzte
Runde blieſen, am 28. früh in der Goſſe wälz-
ten, dann mögen ſie heute ihren Kornelius
Nepos (Anmerkung für den Setzer: Cornelius
bitte mit K. zu ſetzen.) in tiefer Wehmut dar-
über ſüffeln, daß das preußiſche Kammer-
gericht am Abend des 26. Januar dem Chef
des Hohenzollernhauſes kein anderes Geburts-

endgültige moraliſche Entthronung der mittel-
baren und unmittelbaren Erzeugniſſe ſeiner ſo

übertragen zu laſſen. Das Reich iſt grundſäglich

ferner bereit, die Landesbeamten der thüringiſchen

re auf den Tiſch legen konnte, als die

oft bewährten Lenden.Zum 27. Januar 1928.

Gewerbeſteuer durch den Reichsminiſter der
Finanzen den Reichsfinanzbehörden
bereit, die Verwaltung der ſtaatlichen Grundſtener,
Gewerbeſtener und auch Aufwertungsſtener vom
1. April 1928 an zu übernehmen. Es verpflichtet
ſich, die Koſten für die Hilfsorgane der Erhebung
von rund 500 009 Mk. jährlich zu tragen. Es iſt

Steuerverwaltung in den Reichsfinanz-
dien ſt zu übernehmen, ſoweit ſie erforderlich ſind.
Die Uebernahme der Verwaltung der Gemeinde
und Kreiszuſchläge zur Grundſteuer und Gewerbe
ſteuer hat das Reich bis jetzt noch nicht bewilligt.
In der Perſonalfrage beſtehen noch Schwie
rigkeiten. Das Reich braucht für die zu über-
nehmenden Aufgaben 160 Beamte, Thüringen
kann 70 Beamte und 90 Angeſtellte zur
Verfügung ſtellen. Das Reich ſteht aber auf dem
Standpunkt, daß die angebotenen 90 Angeſtellten
mit Rückſicht auf die Reichsbeſtimmungen, die für
die Steuerverwaltung Beamte verlangen, mit
übernommen werden können. Thüringen berechnet
die Erſparniſſe an Ausgaben jährlich mit etwa
800 000 bis 900 000 Mk., falls die angebotenen
Beamte und Angeſtellten in den Reichsdienſt
übernommen werden.
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Kaiſer Wilhelm tief getroffen haben
müſſen.“

Des Bürgers Glückwunſch.
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ſowie der Gemeinden und Kreiſe zur Grund und t

Wir graktulieren
Bittere Wermutstropfen im BVecher des 27. Fanuar

Auf dem Wege
zum Einheitsſtaat

Die Thüringiſche Regierung verlangt Abertragung
der Landesſteuerverwaltung auf das Reich

Leipziger Sorgen und unerwünſchte
Folgerungen.

Halle, 27. Jänuar.
Der Antrag der Rechtsregierung in Thü-ringen zeigt, wie die Enwiaiuſg van Einheits-

ſtaat ſich vollziehen wird. Nicht aus Liebe zu
Berlin, nicht aus ſtaatspolitiſcher Einſicht, ni
aus dem Wunſch heraus, mit der unmöglichen
dynaſtiſchen Vergangenheit zu brechen, ſondern
aus der bitteren Erkenntnis, daß die wirtſchaft
liche Entwicklung in Deutſchland vor den Toren
der Ländergrenzen nicht Halt macht. Es iſt
nicht anzunehmen, daß dem Antrage der thü-
ringiſchen Regierung im Landtage nen-
nenswerte Schwierigkeiten gemacht werden, zu
mal die Widerſtände der unvermeidlichen
Bureaukratie dadürch zu einem Teil von vorn-
herein gebrochen worden ſind, daß das Reichs
finanzminiſterium ſich verpflichtet hat, die
Landesbeamten der thüringiſchen Steuerver-
waltung in den Reichsdienſt zu übernehmen.
Gewiß iſt die Uebernahme der Steuerverwal-
tung durch das Reich erſt ein Schritt und
Thüringen iſt nur ein kleines Ländchen
innerhalb der deutſchen Republik. Aber dem
thüringiſchen Beiſpiel werden andere Länder
folgen. Und in Thüringen ſelbſt wird man ſich
im Laufe der Zeit davon überzeugen, daß mit

der h r auf das Reichnur ein winziger Bruchteil jener aus der
Einzelſtaatlichkeit reſultierenden Schwieri keiten
beſeitigt iſt, die in der Zukunft, ſolange Einzel
ſtaaten beſtehen, nicht kleiner, ſondern h
werden.

Sehr intereſſant dürfte übrigens auch ſein,
daß Leipziger Wirtſchaftskreiſe die heftigſte
Sehnſucht verſpüren, aus der ſächſiſchen
Zwangsjacke herauszukommen. Den Leipziger
Handels und Jnduſtriekreiſen iſt namentlich
nach der Schaffung des Flughafens in Schkeu-
ditz etwas bänglich zumute geworden. EineReihe anderer Eympione deuten darauf hin,

daß Leipzig als Stadt im Freiſtaat Sachſen
nicht die Rolle ſpielen wird, die den Leipziger
Induſtrie und Handelskreiſen für die Zukunft
vorſchwebt. Sie haben infolgedeſſen, ohne ſich
allerdings ſelbſt in den Vordergrund zu ſtellen,
vor einigen Tagen in ihrem Organ, den „Leip-
ziger Neueſten Nachrichten“, ſehr deutlich und
eindringlich der Oeffentlichkeit zu verſtehen ge
eben, daß auch der Freiſtaat Sachſen allmäh-
ich anfängt, ein hiſtoriſcher Wider

ſinn zu werden. Wenn wir die Auslaſſung
im Blatt richtig verſtanden haben, ſo wünſchen
ſie die Aufteilung des Reiches in große
Wirtſchaftsbezirke, von denen Mittel
deutſchland ein beſonderer Bezirk, wahrſchein
lich mit der Hauptſtadt Leipzig, werden ſoll.

Man ſieht alſo, die Dinge ſind im Fluß.
Stärker als von der LänderkonferenzTragi-
komödie gehen die Jmpulſe von der Wirtſchaft
und von den ökonomiſchen Zwangsläufigkeiten
aus. Es wäre natürlich falſch, und namentlich



vom ſozialdemokratiſchen und demo-
kratiſchen Szndpunkie falſch wenn man
den an der Schaffung des Einheitsſtaates be
ſonders m erten, politiſch zum Teil recht
reaktionären Wirtſchaftskreiſen die gab rung

überließe. h dabei ſich geltend machen könnt ſt die Rede
volksparteili R gsabgeordneten Dr.

r, wie e teilt, voreinigen Tagen in Halle die e ausgab:Enyeiteſtaatdurgh Volkskaiſer-
um!“

Alſo auch hier t es: Sozialdemokraten
an die Front, damit aus einer guten
und notwendigen Entwicklung der R
und den in der ſchaffenden Menſchen
kein Schaden erwachſe.

Deutſcher Reichstag.
Kahl, Bismarck und der Einheitsftaat

Berlin, N. Januar. (Soz. Preſſedienſt.)
Der Donnerstag, der um der F

willen immer nur eine kurze Reichstags
ſitzung bringt, ſah Redner zweier Parteien zur
Beratung des Juſtizhaushaltes auf der Tribüne:
Dr. Bell vom Zentrum und Dr. Kahl von der
Deutſchen Volkspartei. Keiner der beiden ſpendete
dem deutſchnationalen Reichsjuſtizminiſter Hergt Lob
oder auch nur Anerkennung. Jm Gegenteil, kri-
tiſche Stimmungen klangen an.

Bell leugnete nicht, daß die Entfremdung zwi
ſchen Volk und Juſtiz noch zunimmt. Er gab
dem Reichsjuſtizminiſter einen leichten Tadel mit
der Bemerkung, das Parlament müſſe ſich das Recht
vorbehalten, an Einzelheiten Kritik zu üben. Der
Reichsjuſtizminiſter hat, wie erinnerlich, am Tage
vorher den gegenteiligen Standpunkt ver
treten. Bell ſprach ſich ferner für die Unabhängig-
keit und Gewiſſensfreiheit der Richter aus, verlangte
aber von den Richtern ſelbſt, daß ſie gegen Mißgriffe
und Fehlſprüche Stellung nehmen ſollen. Dr. Kahl,
dieſer faſt 80jährige juriſtiſche Patriarch, hielt
ein wohl abgemeſſenes Kolleg. Aber er kann natür
lich an den offenſichtlich politiſch beeinflußten Ur-
teilsſprüchen nicht vorübergehen. Aber wie in jedem
Jahre ſo bekämpfte er auch diesmal die Annahme,
daß generell eine Klaſſenjuſtiz vorliegt. Mit
einem grundſätzlichen Bekenntnis zum Ziel des Ein
heitsſtaates verband er doch eine Mahnung an ſei-
nen Fraktionsfreund Dr. Cremer, das Tempo
nicht zu ſehr zu beſchleunigen. Kahl ſieht in der
Tatſache der Länderkonferenz einen Fortſchritt, der
vor fünf Jahren noch nicht möglich geweſen ſei.
Vor fünf Jahren bei den allgemeinen Jnflations-
wirren allerdings nicht, Herr Profeſſor Kahl. Vor
acht Jahren aber wäre die Länderkonferenz nicht
nur möglich, ſondern wahrſcheinlich auch erfolg
reicher geweſen. Das Haus horchte auf, als ſich
Kahl auf Bismarck bezog, aus deſſen Munde er
gehört habe, daß er ſein Reichsgliederungswerk, das
an die Dynaſtie gebunden war, keinesfalls für ab
geſchloſſen gehalten hat. Um 16 Uhr vertagte ſich
das Haus auf heute, Freitag, 14 Uhr.

Anſchuldig verdächtigt.
Berlin, 27. Januar. (Radiomeldung.)

Die in Gießen verhafteten Reichswehrfunker
ſ inzwiſchen auf freien gut geſetzt worden, da
ich angeblich die alt loſigkeit des
egen ſie erhobenen Verdachtes ergeben habe. Wel
er Art dieſer Verdacht war, hat die Oeffentlichkeit

bisher im einzelnen noch nicht erfahren.

Halleſches Stadttheater Orcheſter
im Spiegel der Berliner Preſſe.

Bekanntlich hat das Stadttheater Orcheſter Mitte dieſes
Monats in der Berliner Singakademie unter der Leitung
ſeines Dirigenten, Generalmuſikdirektor Erich Band,

r Wir haben bereits die Kritik des BerlinerTageblatt“ (Karl Weſtermeyer) gebracht und laſſen
heute einige andere Stimmen folgen.

„Allgemeine Muſikzeitung“ (Paul Schwers).
Die Hallenſer haben glänzend vor ihren Berliner

Kritikern beſtanden. Mit Stolz möchten wir ſagen:
Solange in gleich vorbildlicher Weiſe unter ſo ſach
kundiger und geiſtig hochſtehender Führung in unſe
ren großen Provinzſtädten muſiziert wird, braucht
uns um die n unſerer Muſikpflege in deut
ſchen Landen nicht bange ſein. Jntonationstrübun-
gen, Klangrobuſtheiten, unedle Färbung, rhythmiſche
Unklarheit, all dieſe Dinge, die allzuoft Begleit
erſcheinungen eines techniſch nicht ganz durchfiltrier
ten Jnſtrumentalkörpers ſind, gibt es hier nicht.
Alle Bläſer r vortrefflich beſetzt; die Hörner weich
und doch lebendig, das eigentliche Blech ſonor und
edel in der Färbung; und merkwürdig, wie friſch
und glanzvoll, ungeachtet der verhältnismäßig
ſchwächeren e die Streicher erſcheinen.
Dann Erich Band ſelbſt. Ein Künſtler mit echtem
Menſchentum, der ſeiner Stadt, die er kulturell ver
tritt, zur Zierde gereicht.

„Berliner LokalAnzeiger“ (Dr. Ludwig Miſch).

Ein r das überall vor anſpruchvollſtem
Forum mit Ehren beſteht, ſicher eines der beſten, die
in mittleren Städten zu finden ſind.

„Der Tag“.
Die Hallenſer haben ihre Sache gut gemacht,

haben gezeigt, daß ſie etwas können. Streichquintett,
Holz und Blech ſind vortrefflich beſetzt, letzteres ganz
beſonders (1. Horn!), dazu eine Schulung und eine
Diſziplin, die ſchwierigſte Aufgaben mit Sicherheit
überwältigen hilft. Erich Band iſt ein Stabführer,
der den Beweis führte, daß wir auch anderswo vor
treffliche Dirigenten beſitzen.

„Voſſiſche Zeitung.

Bemerkenswert iſt der ungewöhnlich edle, kulti
vierte Klang des Blechs. Wir haben in Berlin
neuerdings die Gaſtſpiele des Deſſauer Orcheſters
und das der Ruhrkapellen erlebt und müſſen ſagen,

Im engften Kontakt.
Das Verhältnis der deutſchen und

franzöſiſchen Partei zueinander.
Paris, 27. Januar. (Radiomeldung.)

Der „Populaire“, das Organ der Sozia-
liſtiſchen rtei Frankreichs, veröffentlicht
heute nachſtehende parteioffiziöfe Erklärung:

„Die franzöſiſche Sozialiſtiſche Partei warnt
die öffentliche Meinung Frankreichs und
Deutſchlands vor tendenziöſen und falſchen
Meldungen, die in der Preſſe veröffentlichtwerden. Richtig i daß gegenwärtig, wie auch
b bisher die ſozialiſtiſchen Parteiorganiſationen

beiden Länder im engſten Kontakt ſtehen und
ſich bräderlich bemühen, die Richtlinien für eine

hinſichtlich der RheinlandsAktione der anderen gemeinſamen deutſch
ranzsſiſchen Probleme feſtzulegen.“

2

Dieſe Erklärung bezieht ſich vor allem auf
eine Meldung über einen Proteſtbrief der
deutſchen Sozialdemokratie an den franzöſiſchen
Parteivorſtand, die im „Petit Pariſien“ vom
Donnerstag erſchienen iſt und die verſchiedene
Unrichtigkeiten enthält. Der Brief von
dem hier geſprochen wird, iſt lediglich eine
Ergänzung der vor wenigen Wochen von
dem Parteivorſtand der deutſchen Sozialdemo-

kratie veröffentlichten Erklärung über die
Luxemburger Reſolution.

Abwanderung in das Lager des
Faſtismus.

Paris, 27. Januar. (Radiomeldung.)
Die in Paris erſcheinende Kontinentalausgabe

der „Daily Mail“ weiß heute zu melden, daß in
der außenpolitiſchen Haltung Rumäniens auf die
Verhandlungen zwiſchen Titulescu und
Muſſolini hin tatſächlich ein ſenſationeller
Umſchwung bevorſtehe. Rumänien werde wirklich
in das r des Faſcismus hinüberwandern und
werde in Zukunft als tatkräftiger Verbündeter der

„Berliner Vörſen-Zeitung“ (Steinhagen).
Was den Geſamteindruck des Abends anbelangt,

ſo können der Dirigent Erich Band und ſein Or-
cheſter mit dem Bewußtſein heimfaßren, in dem
muſikaliſch verwöhnten Berlin einen ſtarken Ein
druck hinterlaſſen zu haben.

„Deutſche Allgemeine Zeitung“ (Schrenk).
daß das Halliſche Stadttheater Orcheſter eine

künſtleriſch hochſtehende Körperſchaft und ihr Diri
gent ein vortrefflicher, zielbewußter Muſiker iſt, der
auf ſeinem Poſten gewiß Hervorragendes leiſtet.

„Deutſche MuſikerZeitung“ (Georg Gräner).

Das Orcheſter funktionierte in allen Gruppen
techniſch wie muſikaliſch ausgezeichnet und wurde
mit vollem Beifall aufgenommen. Es beſitzt einen
ebenſo ſympathiſchen wie bewanderten Führer: den
Generalmuſikdirektor Erich Band. Die Kunſtreiſedes Orcheſters iſt ſicherlich nicht überflüſſig und Zie

vergeblich geweſen.

Der fleißige Charlie Chaplin. Soeben hat in
Neuyork die Uraufführung des neueſten Chaplin
Films „Zirkus“ unter ungeheurem Beifall ſtatt
gefunden, und ſchon hört man von neuen Plänen
des großen Künſtlers. Chaplin will nun endlich
r Lieblingsidee ausführen und einen großen

apoleonfilm herſtellen. Die Aufnahmen zu
dieſem Film werden bereits Anfang April be-
innen, und ein großer Teil des Films ſoll in

Frankreich gedreht werden. Chaplin ſelbſt wird
das Manuſtkript verfaſſen und die Regie führen.
Dagegen wird er nicht, wie man bisher angenommen
hat, den Napoleon ſpielen, er ſucht vielmehr für
v Rolle einen geeigneten Darſteller. Chaplin
ſelbſt wird eine Hauptrolle in dieſem Film ſpielen,
von dem er ſchon heute behauptet, daß er hiſtoriſch
und demnach humoriſtiſch werden wird.

Der r Venus von Knidos in Kopen
n gefunden. Der däniſche Archäologe Prof.

Blinkenber z nach eingehendem Studium feſt
geſtellt, daß ſich der Kopf des im Ausé de Cin-
oantenaire in Brüſſel aufbewahrten Torſo der be
rühmten Venus von Knidos, eines Meiſterwerkes
von Praxiteles, in der Kopenhagener
Glyptothek befindet. Ein Abguß des
auf den Torſo geſetzt, hat mit größter Genauigkeit

daß die Hallenſer hier mindeſtens nicht zurückbleiben.
die Zuſammengehörigkeit, die ſich an deu Bruch-ſtellen nwand frei nachweiſen ließ, bewieſen.

Ein Rieſengenerator der Siemens-SchuckertWerke
ſau. Dieſer Rieſen-Generator erzeugt

lichen Ritterguts auf R
ſtarb ſein Verwalter, der ihm ein ganzes Menſchen

opfes,

de ed SeJ W

T d

desW

e her Tee un T endgültige Entſcheidung über dieſe Richtungsänderungerſt S einer herſönlſchen Ausſprache zwiſchen

Briand und Titulescu in Paris fallen werde,
ſtehe ſchon S die Tatſache an ſich außer

weifel. Als erſtes praktiſches Ergebnis neuen
Freundſchaftsverhältniſſes würden die Handelsver
e e zwiſchen Rom und Bukarewiederaufgenommen werden. Es iſt übrigens
allend, daß die geſamte Pariſer Preſſe augenbl
ich, auf einen Wink des Quai d'Orſay hin,die Verhandlungen zwiſchen Titulescu und Buſe:

lini mit völligem Stillſchweigen übergeht.

Wühlarbeit der katholiſchen
Kirche in Nexiko.

MexikoCity, 27. Januar. (Radiomeldung.)
Die Regierung in den letzten Tagen an den

verſchiedenſten Stellen des Landes eine erhöhte
Wühlarbeit der Katholiken feſtgeſtellt.
Sie ſah ſich deshalb zu zahlreichen Verhaftun-

d u Jnsgeſamt wurden 3000 S
h e 254 wurde

rräteriſches Prozelnen Seminaren zahlreiches hochve
pagandamaterial gefunden. Die e Schulen
n ſofort geſchloſſen worden. Soweit der Tat-
eſtand im einzelnen feſtgeſtellt iſt, wird eine be

Anzahl der in Haft genommenen Perſonen wieder
auf freien Fuß geſetzt werden.

Treue um Treue.
Herr von Oertzen iſt ein Beſtter eines herr-

gen. Auf dieſem Gut

leben lang gedient hatte in jeder Hinſicht. Er
war arm und Sprachrohr des Herrn von Oertzen,
wenn es galt, die Gutsarbeiter gegen die Sozial
demokratie für die Reaktion an die Wahlurne zu trei
ben. Dieſer treue Diener ſeines Herrn ſollte nun
begraben werden: da erhielt er noch nach dem Tode
den herrſchaftlichen Fußtritt. Kalt-
ſchnäuzig verweigerte die Gutsverwaltung die Stel
lung von Trägern für den Sarg mit der Begrün-
dung, die Gutsarbeiter wären zur Gutsarbeit da.
Das iſt die gottgewollte Weltordnung
im Reiche der Großagrarier!

Das räudige Schaf.
Von Heinrich Minden (Dresden).

Wir Reiſegenoſſen an Bord unſeres Nordafrika-
dampfers waren ſchnell miteinander bekannt ge-
worden. Das Schiff, vorwiegend für die Beförde-
rung von Frachten beſtimmt, konnte nur eine ganz
begrenzte Anzahl Fahrgäſte mitnehmen; überdies
waren die ſpärlichen Plätze nicht einmal voll belegt.
Kein Wunder alſo, daß man raſch Fühlung gewann
und einander kennenlernte. Einzelne Fahrtteil-
nehmer pflückten Blatt auf Blatt vom Stammbaum,
ſo daß man über den Vornamen irgendeines ihrer
Urgroßväter bald ebenſo genau Beſcheid wußte, wie
über die Finanzen einer in Not geratenen Schwäge
rin. Ein paar andere ließen ihre Familienweisheit
etwas allmählicher herniedertropfen. Nur zwei oder
drei Herren ſprachen ſich überhaupt nicht darüber
aus. Unter dieſen Zurückhaltenden, die meine Zu
neigung am eheſten gewannen, fiel mir beſonders
ein wohlbeleibter Fünfziger auf, der nichts Her-
kömmliches an ſich hatte. Eine ſeltene Paarung
von Bildung und launiger Derbheit bewirkte, daß
er ſich dem Kreiſe unwillkürlich überlegen zeigte.

Wieder einmal ſaßen wir im Speiſeraum um
den wohlgedeckten Tiſch verſammelt, als die Wechſel-
rede beſonders lebhafte Formen annahm. Man
ſprach vom Wetter, von der Windrichtung, von
Steinbutt, Seeräubern, Abd el Krim, Muſſo-
lini, Lenin und ſchließlich von der Familie
Labedor. „Ein geniales Geſchlecht,“ rief feurig
mein Gegenüber, wenn ich mich recht entſinne, ein
Gymnaſialprofeſſor. „Dieſer Ulrich iſt ein Schul-
mann, wie ihn die Welt ſeit Peſtalozzi nicht
ſah. Und der Georg, ich ſage Jhnen, ſeine chemi-
ſchen Werke bedeuten geradezu eine Umwälzung der
Wiſſenſchaft.“ „Und die Babette, die mit den
Geheimrat X. in Tübingen verheiratet iſt, einc
Führernatur iſt die Herrgott, kann ſich die

oder
ſolche
mit L

Von H. Görſch (Halle). iSchulmeiſter! Für gewöhnlich ein Schimpf,kann dieſes Wort höch eſein. Denn faſt unüberwindlich ſind die Ge n
walten, gegen die das geſamte weſen von ſeldte ämpfen hat. Und wer ſie meiſtert, e

darf ſtolz daräuf ſein. Die geringſteniderſtände leiſtet das Kind ſelbſt. Sein Jnne e
res wird I n weil es ohne Bedenken m
eine ichen ſozialen Triebe ſich und der es
mwelt zum Bewußtſein bringt. Wo das nicht darſchieht, da iſt es in vorſchulpflichtiger Zeit re

alſch behandelt worden. Faſt regelmäßig ſind Kind
von dieſem Unglück die einzigen Kinder nBeſonders dann, wenn ſie abſichtlich v
vom
werden. Sie leben unter ſteter Kontrolle beider
Eltern, und das macht ſie verſchlagen. Jhren
Wünſchen re keine gleichberechtigten der Ge
ſchwiſter oder Spielgenoſſen entgegen, und das
macht ſie de Daher können ſie C
mit den Schulkameraden ſchwer vertragen. Sie

erkehr mit r
t

werden ausfallend in Wort und Tat gegen alle
anderen und verlangen, daß Lehrer oder Lehre- den
rin r zur Terſugung ſteht. zuruEin ähnliches Verhalten zeigen die „Nach- e
kömmlinge“. hnen ſind zumeiſt nicht R Norrnur die Eltern, ſondern auch die Geſchwiſter S
untertan geweſen. Neſthäkchen kann machen, find
was es will, bei irgendeinem findet es Rückhalt. Kind
Und in der Schule ſoll das fein ſo weitergehen. Und
Gleiches Beſtreben haben die ſtlinge“ rungeiner Reihe von Geſchwiſtern. Dem „großen h zugle
Bruder“, der „großen Schweſter“ haben die W In

ennjüngeren unbedingt gehorchen müſſen. Und es
iſt nicht einzuſehen, warum das in der Schule 9 eh

anders ſein ſoll. fEbenſo tyranniſch, wenn auch in anderer komt
Fern gebärden ſich die „verpimpelten“ ſchafinder. Sie tun raſch wehleidig und erzwingen W alſo
dadurch immer und immer wieder Aufmerk- Elte
ſamkeit für ihre kleine Perſon. WieDie entgegengeſetzte Abſicht findet man bei deut
ſolchen Kindern, die einer Fämilie entſtam- davo
men, welche Jahr für Jahr Zuwachs
erhält. Für gewöhnlich wird hier mit kei-
nem der Kinder viel Staat gemacht. Das letzte
erbt vom Vorgänger die Kleider und die Prü- S b
gel. Schmal iſt die Koſt, ſchmal die Zeit für
Zärtlichkeit und Liebe. Und oft iſt es am ge
ratenſten, unſichtbar und ſtumm zu ſein. Solch
ein Kind glaubt natürlich, daß in einer Schul
klaſſe, die viel mehr Kinder umfaßt als es da-
heim gibt, der Anteil an allem weit geringer
wird. Und es verhält ſich noch ſtiller als es
ohnehin ſchon war. runorfutke

Aehnlich denken ſolche, deren Vater oder
Mutter häßlich gegeneinander oder zum r
Kinde ſelbſt ſind. Zumeiſt trifft dieſes Geſchick
die unehelichen Kinder. Wenn auch manch-
mal die Flucht zu den Großeltern vor dem
Aergſten rettet, ſo wird der wohl gefühlte geſellſheftliche Makel der Unehrlichkeit nicht ge

nommen. Andererſeits ſind alte Leute leicht
seprigt, Kinder zu In der Schule
geht das nicht. Sie fühlen ſich zurückgeſetzt und
verſtummen. Von denſelben Minderwertig
keitsgefühlen bedrückt ſind Kinder, die ſchon im
worſchulpflichtigen Alter erwerbstätig

joviale Fünfziger ſchwieg, wie gewöhnlich, wenn
derlei Geſpräche im Schwunge waren. Aber er
lauſchte mit ſichtlicher Aufmerkſamkeit, zumal, als
jetzt aus einer Ecke ſalbungsvoll geunkt wurde:
„Keine Roſe ohne Dornen. Wo Licht iſt, bleibt der
Schatten niemals aus. Auch unter den Geſchwiſtern
Labedor befindet ſich ein räudiges Schaf. Der
Ferdinand. Können Sie ſich vorſtellen: der Mann

Frauenbewegung bei der bedanken,“ fiel der Nach
bar zur Rechten ein. „Na,“ tönte es von links
her, „und der Wilhelm erſt. Hat es ja einen kühne-
ren und erfolgreicheren Polarforſcher gegeben?“

Wir alle lauſchten aufmerkſam, kannten wohl die
berühmten Namen, hatten uns aber noch niemale
klargemacht, daß dieſe Beſten ihrer Zeit ſämtlich
einem und demſelben Hauſe entſtammten.

iſt Maler geworden. Stubenmaler, Anſtreicher. a
Zwar, ſein Geſchäft ſoll gut gehen, und Geld muß e
er genug haben. Aber ohne Rückſicht auf ſeine An e
gehörigen läuft er im Kittel über die Straße. Und e
wenn er ſeine Leute kontrolliert, ſoll er ſogar in e
fremden Häuſern die Fußbodenfarbe miſchen.“ 85

Ringsum Kopfſchütteln. Nur der vergnügte h zu
Fünfziger lächelte, lachte, ſchlug ſich aufs Knie. A-
„Na nu,“ fragte eine Dame neben ihm, „wasmeinen Sie denn dazu?“ erDa erhob er ſich in ſeiner ganzen Breite, machte
eine tiefe Verbeugung und hub feierlich an: „Meine
Herrſchaften, darf ich mich vorſtellen? Jch bin
das rändige Schaf

Die Aniverſität Jena.
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alles erduldet

müſſen, insbeſondere durch r
Bettelei. Man glaube nicht, daß die h

ſolcher Kinder g i In allen nden
mit Heiminduſtrie (Spielwaren, Schmuckſachen,
Karton und Papierwaren fet mindeſtens
vom 4. Lebensjahre an die Erwerbsarbeit ein.
Anderswo helfen die Kleinen Abfälle ſammeln,
Aſcheplätze durchſuchen, oder auf das Land
inauswandern und Brot erſingen. Und wenn
e ſelbſt nicht tätig ſind, ſo heißt es oft ſtunden
m ſtillſitzen und warten. worte und

Schläge werden ertragen, während es in allen
Gliedern nach Bewegung, nach Freiheit zuckt.

m Gefühl ihrer leiblichen Ohnmacht wird
aber im Jnnern keimen Rache-gedanken: „Wenn ich erſt groß bin!“ Von

einem Schuljahr zum andern wachſen ſol
Kinder an Trotz gegen die Lehrer, an Quälſucht
gegen die Mitſchüler.

Am ſchwerſten aber iſt der Kampf ſolcher
Kleinen, die einen ſiechen Leib und eine
wiſſensdurſtige Seele mitbringen.Vom ſchwachen leiſch oft zu Feierſchichten ver

urteilt, müſſen ſie das langweilige Bett hüten.
re Phantaſie geht mit ihnen durch. Als

ſie eigentlich

räumer kommen ſie zur Schule, als Träumer
J öleiben ſie im Erfaſſen der Wirklichkeit hinter
den rüſtig in die Welt ſchreitenden Mitſchülern

r nicht gehören, aber in der
ormalſchule iſt kein Platz für ſie.

Faſt in jeder Klaſſe von Schulneulingen

8 e Sie landen oft in der Hilfsſchule, wohin

Kinder, oft noch eine Reihe von Abarten
ſind eine Anzahl ſolcher fehlerhaft u

Und es gehört eine begeiſterte und aufopfe
rungsfähige Lehrkraft dazu, hier allmählich aus

zugleichen in den wenigen Schulſtunden. Zu

kommen. Vielmehr iſt es Aufgabe der

davon lernen.

Sittlicieit nes dentf

Elternſchaft zu Leibe zu
Wien iſt hier leuchtendes

deren Einigung geführt haben, als man v
ann

weilen dauert es
kennt.

ſehr lange, ehe ſie ſich aus
Und dann iſt mancher Mißgriff ge

ehen. Die Allgemeinheit und auch die Eltern
ft haben aber kein Recht, mit de u

eſell
ſchaft, allen genannten Schäden vorzubeugen,
alſo der Unwiſſenheit und dem Elend der

ehen. Die Stadt
iſpiel. Möge der

deutſche Wähler, die Lehrerſchaft eingeſchloſſen,

GutesFortſchreiten der deutſch

litauiſchen Verhandiungen.
Schwierigkeiten in Warchau.

Berlin, 27. Januar. (Radiomeldung.)
Ein Berliner Morgenblatt weiß zu melden, daß

die Verhandlungen des Auswärtigen Amtes mit dem
litauiſchen Miniſterpräſidenten ldemaras bereits
im Verlauf des geſtrigen Tages zu einer weitgehen-

cher nte.
untefür den in d
trag als ſo günſtig an,

ngeblich ſicht man in be rs
Kreiſen ſchon jetzt die Atmoſphäre

usſicht genommenen Schiedsver-
man bereits von der

Wirtſchafts
rtrages ſpricht.
Aus der gleichen Quelle wird eldet, daß es

bei den in Warſchau geführten deutſch-pol-
niſchen Handelsvertragsverhand-
lungen zu ernſten l e gekommen ſei. Die Fragen der Niederlaſſung und
der Valoriſierung der polniſchen Währung ſind da
nach ſo beträchtliche Differenzpunkte geworden, daß
man in der Wilhelmſtraße angeblich äußerſt peſſi-
miſtiſch iſt.

Stillegung der Lignoſe

Filmfabrik.
Von der e
geſogen. der Arbeiter.

Berlin, 27. Januar. (Radiomeldung.)
Die Fabrik der Lignoſe-Film Geſellſchaft in

Büchen, die bisher das alleinige Lieferungsrecht von
Rohfilmen für die zuſammengebrochene
A.G. eeßzß wird Anfang März ſtillgelegt.
Seit die Phoebus in S gekommen
iſt, hat die JG.-Farbeninduſtrie A.G. die Mehr
n damit auch die Herrſchaft über die Lignoſe

G. erworben. Die Folge dieſer Transaktion iſt
zunächſt die Entlaſſung von 500 Mann des Lignoſe-
A.G. Am 18. Februar ſoll die rig r die
zweite Hälfte und damit die endgültige Stillegung
erfolgen. Die bisherigen Filmlieferungsverträge
der Lignoſe- A.G. gehen auf die Agfa über.

Keudell überlegt immer

zu ſpät.
Berlin, 27. Januar. (Radiomeldung.)

Die für Donnerstagnachmittag im Reichstag
vorgeſehene gemeinſame Beſprechung der Frak-
tionsführer und Reichsgeſchäftsführer aller Reichs
tagsparteien mit Ausnahme der Wirtſchaftlichen
Vereinigung und aller Gruppen ohne Fraktions
ſtärke über die Frage der Splitterparteien
wurde plötzlich gbseſeot, da der unvermeidliche
Herr von Keudell ſich die Sache inzwiſchen
anders überlegt hatte. Jhm war in der letzten
Minute eingefallen, daß ſich die Regierungspar-
teien nicht einmal geeinigt hätten, und daß es gut
ei, dies vorher zu bewerkſtelligen. (5) Infolgedeſſen

W auch die h e Reichstagsfraktion,
die ſich am Donnerstag u. a. mit den geſetzgebe
riſchen Plänen gegen die Splitterparteien befaßte,
noch. zu keinem Entſchluß.

Vorerſt wird a tläne gegen die Splitterparteien im Lagerſern ceparteſen die Abſchaffung der amtlichen

Stimmzettel diskutiert.
7

Keudell ſollte als Landwirt wiſſen, daß man
Pferde nicht am Schwanz aufzäumen kann.
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J en ſoll die Urſache des Hauseinſturzes in Grundwaſſerbewegung zu

ſein.

Filmvorführungen in Gefängniſſen ſind in USA.
eine ſtändige Einrichtung. Seit einiger Zeit werden
auch in ſchwediſchen Gefängniſſen Film-
vorführungen veranſtaltet. Vor kurzem hat man im
Zuchthaus von Svartsjo einen dahingehenden Ver
ſuch gemacht. „Das Ergebnis“, ſo erklärte der Di-
rektor des Zuchthauſes dem Berichterſtatter einer
Stockholmer Zeitung, „kann als durchaus zufrieden-
ſtellend bezeichnet werden. Die Vorführungen
machen auf die Gefangenen einen viel nachhaltigeren
Eindruck als Vorträge. Jeden Sonntag findet eine
ſolche Veranſtaltung in der Kirche ſtatt. Der Abend
wird durch einen Muſikvortrag eingeleitet; unfere
Gefangenen haben nämlich ihr eigenes Orcheſter.
Nach einem kleinen Konzert werden dann Filme ge
zeigt. Zuerſt führen wir einen Kulturfilm vor,

Chaplin im Fuchthaus
Schwediſche Gefangenen Erziehung,

gramms: ein Chaplinfilm. Niemals hat ein Film
ſchauſpieler ein dankbareres Publikum für ſeine
Leiſtungen gehabt, als im Zuſchauerraum unſeres
Zuchthauſes. Es iſt ſehr lehrreich, die Wirkung
eines humoriſtiſchen Films auf unſere Leute zu
beobachten. Die ſchwere tägliche Arbeit und die
Einſamkeit müſſen eigentlich den Sinn für Humor
verkümmern laſſen. Weit gefehlt! Die Zuchthäus
ler brauchen bloß einige Minuten Chaplin auf der
Leinwand zu ſehen, und ſie fangen an, mit den
Beinen zu trampeln und vor Lachen zu brüllen.
Sie waren von den Filmdarbietungen ſo begeiſtert,
daß ſie mich baten, den Alltag des Zuchthauſes zu
verfilmen. Die Frage wird zurzeit bei uns er
wogen; aber wir haben ſtarke Bedenken gegen die

und dann kommt die Glanznummer unſeres Pro-

Gemeinſam in den Tod.
„Opfer der falſchen Wirtſchaftspolitik
des Reichsbankpräſidenten Schacht.

Am Donnerstagmorgen hat der in der Luden
dörffſtraße 7 in Gotha wohnhafte 50 Jahre alte
Bankier Heinrich Droſte, der h einer
Privatbank, ſeine Frau und ſeine beiden Kinder
im Alter von vier und ſechs Jahren erſchoſſen und
ich danach ſelbſt eine tödliche Kugel durch die
chläfe gejagt. Der Bankier hatte vor ſeinem

Selbſtmord an die Polizei und an die Gothaer
Zeitungen Briefe gerichtet, in denen er ſeine Tat
ankündigt. Als die Briefe des Adreſſaten am Don-
nerstagmorgen erreichten, hatte Droſte ſeine furchtbare kat ſchon voll bracht. Jn den Abſchieds-

briefen bezeichnet Droſte ſich als ein Opfer der
falſchen Wirtſchaftspolitik des Reichsbenkpräſidenten
Schacht bzw. des Schwarzen Börfenfreitags, der
viele Kapitaliſten um ihr Vermögen gebracht habe.
Er ſcheide deshalb durch Freitod aus ſeinem ar-
beitsreichen, ernſten Leben und nehme ſeine Je
milie mit in ein beſſeres Jenſeits. Für die Be
zolung der Gläubiger ſei teſtamentariſch das

twendige W Die Kriminalpolizei
entſandte nach Empfang des Briefes ſofort meh-
rere Beamte nach der rer renwar von den Hausangeſtellten die Tat ſchon ent
deckt worden. Ein ſofort herbeigerufener Arzt
konnte bei allen vier Perſonen nur noch den Tod
feſtſtellen. Die polizeilichen Ermittlungen haben
ergeben, Droſte in der Nacht lange Zeit inbus- einem erleuchteten Zimmer aufgeregt auf und ab

egangen war. Er hat ſeine Angehörigen offen
r in ſeine Pläne nicht Fnge weit denn ſeine

Frau und das eine Kind ſind von ihm im Schlafe
e worden. Eine Bewohnerin des Hanſes
will gehört haben, daß nag en erſten beidenSqhuſfen eines der Kinder „Papa, Papa!“ ge-
rufen habe. Jn einer aufgefundenen letztwilligen
Verfügung hat Droſte einen Gothaer Juſtizrat zum
Teſtamentsvollſtrecker ernannt. Die Verluſte ſeiner

irma werden mit etwa einer halben il
ion beziffert.

Ein Hochſtapler verhaftet.
Jn einem Wiener Luxushotel wurde jetzt ein

langgeſuchter Hochſtapler ermittelt und feſtgenom
men. Es handelt ſich um einen 31 Jahre alten

üheren Kaufmannsgehilfen Hans Manitius,
r vor einem Vierteljahr in einem Berliner Hotel

erſter Klaſſe mit einer jungen Dame abſtieg, ſich
als „Graf“ ausgab und in jeder v den groen gern ſpielte. Als angeblicher Generalverwalter
er nnsfeldtPleßſchen Güter, Forſten und Gru-ben trat er an die verſchiedenſten Leute heran. Der

Schwindler verſtänd es, u. a. einen Bankvorſteher
gegen Akzepte zunächſt um 10 000 Mk. anzuborgen;
ſpäter erhielt er von dem Bankvorſteher noch einmal
20 000 Mk. und 10 000 Mk. Nachdem er im Hotel
n roße Zechereien veranſtaltet hatte, verſchwander vätte Januar aus Berlin. Bereits vor einem

Jahre war der wegen Schwindeleien,
die er in Berlin begangen hatte, zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden.

Beendeter Streit. Die ſeit Monaten geführten
Verhandlungen zwiſchen den Reichselektronwerken
und der preußiſchen ElektroA.G., die den dauern-
den Konflikt in der öffentlichen Elektrowirtſchaft
durch einen Vertrag ſchlichten ſollten, ſind jetzt er

Verwandlung des Zuchthauſes in ein Filmatelier.
9
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Freigeſprochene Reichswehr-
ſoldaten.

Berlin, 27. Januar. (Privattelegr.)

Vor dem Potsdamer r ſtandengar zwei Oberſchützen von der Minenwerfer
ompagnie des Reichswehrregimentes 9 unter der

Anklage, in der Nacht zum 31. Dezember vorigen
Jahres ſich zuſammengerottet und gegen einen Un
teroffizier Tätlichkeiten begangen zu haben. Der als
Zeuge vernommene Unteroffizier verwickelte ſich je
doch bei der Darſtellung des angeblichen Ueberfalles
in ſo große Widerſprüche, daß das Gericht zur
Freiſprechung der beiden Angeklagten kam,
was der Zuſchauerraum, der mit Reichswehrſoldaten
angefüllt war, mit lauten Bravo Rufen quit-
tierte. Der Staatsanwalt hatte gegen beide Ange
klagte eine einjährige Gefängnisſtrafe
beantragt.

Eine neuentſtandene Inſel.
Amſterdam, 27. Januar. (WTB.)

Drahtmeldungen aus Batavia zufolge iſt heute
morgen an der Stelle der Sunda-Straße Nieder
ländiſch-Jndien), an der die unterirdiſchen Aus-
brüche des Jnſel-Vulkans Krakatao ſtattfinden, eine
neue Jnſel entſtanden.

Zum Einbruch im deutſchnationalen Fraktions
zimnter. Der Einbruch im deutſchnationalen r
tionszimmer im Preußiſchen Landtag ſcheint ſeiner
Aufklärung entgegenzugehen. Wenn auher keine endgültigen Fe tſtellungen getroffen wer

den konnten, ſo gewinnt es doch, dem „vBerliner

Sturmſchäden in Rordamerika.
Bei dem durch die vrkanartigen Stürme im

Oſten und Südoſten der Vereinigten Staaten von
Nordamerika zum Sir gebrachten Schulhaus
bei Naſhville (Tenneſſee) ſind ſechs Kinder getötet
und zwanzig ſchwer verletzt worden; der Schaden
wird auf eine Million Dollar geſchätzt. Jn Neu
vork ſtürzte infolge des Orkans ein Haus ein, wo
durch in der Stadt Hunderte von Fenſterſcheiben
ertrümmert wurden. Von vielen Bauwerken wurde

s Geſims heruntergeweht. Mehr als 40 Perſonen
ſind r umherfliegende Mauerſtücke verwundet
worden. Umſtürzende Signaltafeln richteten an ver
ſchiedenen Stellen Beſchädigungen an. Durch einenHauseinſturz im Armenviertel von Neuyork ſind

echs Perſonen ſchwer verletzt worden. Rach
eldungen aus Halifax laufen die transatlantiſchen

Fern mit drei und viertägiger Verſpätung ein.
2 chiffe hatten unter furchtbaren Stürmen zu

en.

Dampfer mit 14 Mann Beſatzung
geſunken?

Berlin, 27. Januar. (Radiomeldung.)
Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß der deutDampfer r Poppe“ aus Hamburg am l

woch um 4 Uhr nachmittags einen Radioruf fol
genden Jnhalts aufgenommen hat: „Der Da r
„Gertrud“ aus Lübeck iſt in der Oſtſee auf 54 Grad
47 Minuten nördlicher Breite und 14 Grad 16 Mi-
nuten öſtlicher Länge geſunken.“ Angeblich

tte der Dampfer „Gertrud“ eine Beſatzung von
4 Mann. Jnwieweit die Nachricht vom ünter

gang des Schiffes zutrifft, konnte bisher nicht feſt
geſtellt werden.

Rundfunk.
Leipzig Dresdener Wochenſchau.

Mitteldeutſchland kann einmal ſtaunen: Es gibt nur ein
eineinhalbſtündiges Hörſpiel in dieſer Woche. t daß deAnfang der die Dr. Soeger eterung,Am onnteag et iſt ſie zwar noch nicht eingetret

omponiſten 5
t

indem mittags weiter in mitteldeutſchen
wird und das Nachmittagskonzert ein ähnliches Niveau
Der Abend dringt beſagtes Hörſpiel „Zwei Bund- Schlüfſfel“,
n aber von 9 Uhr an ſchon deutſche Volkslieder. Aehnlich iſt es am Montag, wo nach Kammer
muſik gleichfalls von 9 Uhr an r Muſik folgt. Ein

Programm ſieht der ienstag unter dem
itel Der Menſch in der Weltgeſchichte vor. Am Mitt

woch ſendet man Muſik und Geſang aus franzöſiſchen
Opern. Der G 7 iſt den Zigeunern gewidmet.Auf einen Vortrag über das Weſen der Zigeuner folgt Muſik
einer ungariſchen Zigeunerkapelle. Sicherlich eine reizvolleAngelegenheirt! n regiſtrieren wir noch für Freitag
Symphoniekonzert und zum Veekend einen luſtigen
Abend. an fahre bitte in dieſer Richtung fort! dt.

Bortrageabend der Reichs Rundfunk Geſell Der
Rundfunk-Kommiſſar und die Reichs-Rundfunf- Geſellſchaft
veranſtalteten gemeinſam am 6. Februar 1928 im hen
Sitzungsſaale des früheren Herrenhauſes einen Vortrags
abend. Der Reichspoſtminiſter Dr. ch ätz el und
preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt- und Volksbildung
Prof. Dr. Becker werden Anſprachen halten. Außerdem
werden der Rundfunk-Kommiſſar Dr. Bredow über den
derzeitigen Stand des Rundfunks und Generalintendant
a. D. Ernſt Hardt, der Leiter der Weſtdeutſchen Rund
funkgeſellſchaft, über die Kunſt im Rundfunk ſprechen.

Anmeldung von Rundfunkteilnehmern durch Funkhändler.
Zur Klärung von Zweifeln wird bemerkt, daß die Ann
und Weitergabe von Anmeldungen 4 Rundfunkteilnahmean das ſtändige itglieder des Reioſtamt durch
verbandes Deutſcher Funthändler zwar mit Zuſtimmung derReichspoſt geſchieht, a ediglich eine Gefälligkeit des unt.

ändlers gegenüber ſeiner Kundſchaft darſtellt. Jrgendwelcheorrechte t mit dieſer Vermittlungstätigkeit nicht ver
bunden. Anderſeits iſt ſeitens der Reichspoſt nichts dagegen
einzuwenden, wenn andere, dem Reichsverbande nicht an
gehörige Funkhändler ſich mit der
meldungen befaſſen.

Rundfunk Programme.
Letpgig (Welle 866,8).

Sonnabend: 16.30 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert.
18 bis 18.80 Uhr: Uebertrogung von Königswuſterhauſen.
18.30 bis 18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.45 bis 19 Uhr:
Walter Großmann: „Aus der Praxis des Arbeitsrechts“. 19e eeceeeaeeg e vojme:nehaltung im n der wi udandels“ bis 20 Uhr: Prof. Dr. Otto
Klemm: „Die Pſychologie der Verkehrsberufe“. 20
Wetterdienſt, Schneeberichte. 20.15 Uhr: „Wiener Laune.
e2 Uhr: Preſſe und Sportdienſt. 22.15 bis 24 Uhr: Funk

Köontgswuſterdauſen (Wele 1860).
Sonnabend: 10.30 Uhr: Uebertragung der Eröffeier der Land wirtſchaftlichen Ausſtellung 7

Berlin 1928. 11. 15 bis 12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbie
für die Schule: „Alt- Wiener Tänze“.
h r ſtelſtunde. 15 bis 165.80 Uhr:ntralinſtitut für Erziehung und Unterricht. Prof.

mpe: „Neues vom S Weltbund“, 16.856 bis15.40 Uhr: Wetter B iſen richt. 16 bis 16.30 Uhr:
Erziehnngsberatung. 16.80 dis 17 Uhr: Bundesdirektor

mittlung don An

r:

demDr.

bis Krutina: „Der Sſandesbeamte im Dienſt der Allgemeinheit“.
17 dis 17.85 Uhr: Uebertragung von Hamburg: Konzert.
18 bis 18.30 Uhr: Redakteur Bachmann: „Der ritt dom

Tagebl ige mehr und mehr den Anſchein gereeſſh ſie hertgeldelſiete i es en len uhr et
Tageblatt“ zufolge, mehr und mehr den Anſchein, Franzöſi r, Fortgeſchrittene. 18. 20, uhrdaß es s um keinen Einbruch mit politiſchem Hin Ket Wir Tr e n F. r e
tergrund, ſondern um einen gewöhnlichen 530 nhr: Heiteres Wothenende 22.50 ühr: Fun ne

Gelegenheitsdiebſtahl handelt. Tanzmuſik
7

8 7 s eh n 458Auf der BrockenBobſleighBahn hat ſich am Sonntag ein ſchwerer Unfall zugetrageneine Sortlerin, Fräulein Leni Brauns aus Berlin, zum Opfer gefallen iſt. Der F

Schwerer Anfall beim Vobſleigh Fahren

dem auch
ührer des

Bobs war ihr Verlobter Frentzen aus MünchenGladbach, der ebenfalls ſo ſchwere Verletzungen
folgreich beendet worden. Die Einzelheiten des Ver
trages ſollen heute bekanntgegeben werden.

erlitt, daß er noch ohne B Unſere
als Lenker ecke iſt.rentzen, dahinter ſeine Verlobte,

Aufnahme zeigt die verunglückten Fahrer, vornFräulein Brauns.
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Ehſterwerda. Ze für Sonnabend.

o geſetzte Verſammlung

Schützen zur Stelle.

Vereins-Kalender
der SPD., reien Gewerkſchaſten,

elligen Vereine ſowie der ſoglaliſt.
aquenzuſammenkünfte im BezirkBlerſebur Sekretariat der
D. Halle a Harz 4244. Hoſ

gebände 2 Treppen. Fernruf 21029

Halle
ArbeiterWohlfahrt. Montag. den

30. Januar. 20 Uhr, im Gewerkſchaſtshaus“ Prnergi per
(Vorſtandswahl)y. Jedes Mitaliemuß zu dieſer wichtigen Verſamm-
lung zur Stelle ſern

AJ. Heute abend s Uhr Gruppen-
veranſtaltung, Liederabend, Lieder-

ücher ſowie alle Muſikinſtrumente
d, mitzubringen. Gäſte herzlich

willkommen.
Aus dem Bezirk

Freitag. den 27. JaAmmendo nuar, abends 8 Uhr
im Lotal Broihan'ſchenke“ öffentliche
Verſammlung. Als Referent er-
ſcheint der ehemalige Volksbeauf-
tragte Emil Barth (Berlim) und
ſpricht über das Thema „Faſchismus,

ommunismus und Sozralismus“.
lle Partemitglieder u. E nwohner

werden zu dieſer Verſammlung
herzlichſt eingeladen.

Sonnabend, denTentſchenthal. 28. Januax,. abds.
s Uhr, im „Würdenhof“ Jabres-
verſammlung. Tagesordnung Die
Wahlen in dieſem Jahre. Referent
Genoſſe Peters Halle). GeſchäftsKaſſenbericht und Bericht der Revi-
ſoren. Bericht der Gemeindever-
treter. Jeder Genoſſe iſt verpflichtet,
an dieſer Verſammlung teil zunehmen
und pünktlich zu erſcheinen.
Bockwitz Naundorf Grüne
walde z nachmittag vünt

lich 2 Uhr im Volkshaus
in Bockw tz Frauenkonferenz für den
UnterbeſirkSchweinitz-Liebenwerda
Bockwitz. Tagesordnung Einlerto
zwer Lieder Geſanaverein). l. B
grüßung und Eröffnung der Konfe-
renz Genoſſin Marie Wackwin
2, Wahl der Leitung. 3. Referat de
Reichstaasabgeordn. Franz Petere
Warum brauchen wir eine prole
tariſche ſozraliſtiſche Frauenbewe-
gung Rezitationen und Mit
wirkung der Jugend. 5. Gemein-ſames Lied. Dre Ortsgruppen werden
ſämtlich berzlichſt eingeladen.

Sonnabend, denMerſeburg. 25. Januarx, abende

7.30 Uhr Arbeiterdichter- Abend im
Herzog Chr'ſtian“. Johannes
Schönberr ſpricht über Vroſetariſche
Dichtung“. Max Barrhel lieſt aus
ergenen Werken. Wir bitten unfere
Parteigenoſſen ſich recht zahlreich zu
beteiligen. Eintrittskarten (50. Vfa.
ſind auf dem Büro zu haben.
Könnern Sonntag, 29. Januar.

4 nachmittags 3 Uhr, mBürgeragtten FJadreshauptver-ſamjmlung. Tagesordnung: J. Ge-
ſchäftsberichte. Ausſprache.
3. Wahlen. 4. 5. Verſchiedenes. Jn ÄAnbetracht der
Wichrakeit der fracg ordnung er

iewarten wir, daß alle Mitgliederanweſend ſind.
Sonntag, den 29. Ja-Creisfeld. nuar, abds. 6

Lokal Zur Linde Generalverſamm-
luna. Das Erſcheinenglieder iſt Pflicht. aller Mi

Frauengruppe und ArEisleben. beſter Wohlſaher ger
tag abend 8 Uhr im VolkshausMuſikabend. Um allſeitiges Erſche
nen wird gebeten, da wichtige Froc
mit u erledigen ſind.

Sonnabend, 28. JaZwintſchöng. nuar, öffentl. Volke-

verſammlung. Die geſamte Ein
wobnerſchaft der Umgegend iſt ein
geladen. Es ſpricht der frühereVolksbeauftragte Gen. Emil Barth.
Die Genoſſen der Ortsgre an Wie gruppen treffen
Brachſtedt. Sonntag den 29. Ja
s nuar. nachm. b3 Uhr,im Lokal W. Große Jabreshaupt-
perſammlung. Tagesordnung: Ge
ſchäfts- und Kaſſenbericht Wahlen,
Ausſprache und Verſchiedenes. Zu
digler wichtigen Verſamm ung iſt es
flicht aller Mitglieder. u erſcheinen.
Auch die Nemberger Genoſſen ſint
bierzu jreundlichſt eingelgoen.

Sonnabend, den 23. Jo-Venndorf. nuar, abos. 8 t. im

e Mitgliederver-n. Volksblattleſer u. Gäſtſind herzlich wiüto nung u. Gohre

Döllnitz-Lochau. 5enntz,
ittagsim -Elſtertal“ in Lochau Iffentiige

Verſammlung Sonntag abends
8 Uhr. im Lokal Krieger in Döllnitz
Tieiterte Mitaliederverſammlung.

n beiden Verſammlungen ſpricht
der ehemaligeVolksbeauftragte Emil
Barth (Berlin). Die Genoſſen mögen
für ſtarten Beſuch gaitieren.

lle

Anträge.

Januar, anfindet beiGen, Wilhel 3r be m ſtatt. Erſcheinen aller
Unterbezirt Mangsfeld.

ie Funktionärſitzung für die Partei-
orte des Mansfelder Seetreiſes und
Der benachrichtgten Orte findet am
Sonntag im Volkshaus“ ſchon um
10 Uhr ſtatt. Der Vorſtand.

Aaldeate
Heute, 497

t20 r
Sonn bend,

20 22 Uhr
Der Potriot

Ftattheater
aſtestaurant

e
Walhalla
x zod 5Tpe:

T

halte
u

Drei

ine la
Adam und kva

W
Germanig
Felſenfeſt

4.
fedma:

Maslenball
im „Deutſchen
Geſell chaftshaus“

II
um ter guten

Aleinkum

Unr noch einige Tage

Der brillante
Heujahrs-

Spielplan

Sonnabend u.
Sonntag

brobe; S
Larnevalistisches

n
ueberraſ chung.

Montag
Ehren Abend

für das beliebte
Tänzerpaar

2 Original Gastoni

ſowie
Alfred Putre

der Beſchwörer
der mieſen

Laune.

Karnebal-

Artſkel
Rieſenauswahl
billigſte Preiſe.

Perückenverleih

T

Geistatr. 16.
Leistungsfähigste

BIIIIIIIIIIE IIIkeſchbannen

Zent der republiranisch. Kriegsteilnebmer)

Ortsgruppe Halle.
Karten zum Tirolerfent am

4. Februar ſind im Vorverkauf erhältlieh ber allen Unterkaſſierern,
Volksblattbuchbandlung (Gr. Ulrich-
ſtraße). Zigarrengeſchäft AlbrechtLindenſtr.), Textilhaus Otto Müller
War z 42244). Vorverkaufspreis 50 Pfg.

Sonſtige Bereine.
S Heinkalfber Schütren-
S iexein Reyabt

Sonnabend, den 28. Januar, abends
8 Uhr. im „Friedrichsgarten' alle
an Arbeitsdienſt. Von 6 Uber

Kleine Anzeigen

BI

II

Auswahl euorm,
kommentste

edingangen.

DEIIE
Bruno Par
l. Ulrichstr. 2
Ping. Kanzleigasse
2 Min. vom Markt.

ſowie alle
Rohprodukte

kauft 181

L 6. Allg. Ceflugelnuscgtellu

den 29.. u. Montag den
Eintritt 50 Pfg., Kinder die Hätfte. 801

Gefiügetzüchter- Verein Könnern und Umgegend. um

gwhönnemg
Januar, v bis 6 Uh

Hallo! Halle
Sonnabend, den 28. Jan uar, nachmittags 4 Ubr,
wirä äas alte, allen Hallensern wohl bekannte

Bratwurſtglöckle“
als Neues Bratwurstgts enxte 0
Vniversitätsring 11 wieder eröffnet.

„JZSFTFJF JRenvdiert! [S=—=mwrca ern Kineribmer

99

Keue Vetvirtſchaftung!

Porzellan

Aristall

Steingut

Schlelfglas
Preßglas

Sonntag, den 29. Januar, abends 7 Uhr, im
feſtlich dekorierten Saale des „Volkshauſes“

Erben Prels-Huskenhall
verbunden mit Reigenaufführungen u. a.

„ODle vier lustigen Kammerkätzchen“
Penslonsmägel“ (aufgef. v. 6 Dam.)

(aufgef. v. 9 Damen)

ja (aufgef. v. 16 Damen)„MUfferburschen- eigen (aufgef. v. 8 Herr.

und andere humoriſtiſche Ueberraſchungen.
Einzug der Masken 7. 15 Uhr.

Kaſſenöffnung 5 Uhr.

Morgen

V D Tvormittags 8 Uhr, beginnt der

TotalAusverkauf
meines gesomten Waorenlagers

Humor und gute Laune mitbringen.

Der Wirt. Der Vorstand.

Paul Richter
Speuviaaſgescſikift
für öst Jiufees
her Stemweg 53
o Steinweg 15
e Geiſtſtraße 32

haben hier großen Erfolg. Raffinerieſtr.44

Werbt neue Leſer!

X

A

Gewerkſchaſtghang m
enntag vormittag 11.3thr.

Ffrühschoppen
I Vachmittag von 4 Uhr an:

Konzert!
Aapelle We-Aa-Te

ſore Uopelle! S üene (ayoloi

Degtern. Raslen Koſtüme

Freundlichſt ladet ein
50 Die Vefchäſtsleitung.

ſaneigh-Feriten

empfehlt 508 h üehhartt vorm. botlichal)4 u leyer. Tdeateriienr Halle a d.
3 Kunnische Strafe t3 S Obere Leipziger

Gleichzeitig empfehle ich meinen Straße 61/62
Damen- u. Herrensalon J Hof, 2 Treppen.

zur gefäll gen Bedienung

wegen Räumung des Lokols

u 20O O Rcheutt
auf die bisherigen Preise

Eine seltene Gelegenheit
erste Sobrißate biſſig zu Raufen!

Böker
Ceipaiger Straße 7

Ehrhardts
Herren u. Damenſalon

Für Damen: 33
Bubikopfſchneiden mit Friſur

und Kopfwaſchen 2,50 Mk.
Bubikopf beſchneiden 0,40 Mk.

1,20 Mk.

Friſieren mit Ondulation 0,60 Mk.
Für Herren 5520

Haarſchneiden 9,40 Mk.
Raſtieren 0,15 Mk.
Harz Nr. 36.

FamilienNachrichten.

Sorlall Partel Deutschlands

Orts verein Halle.

Um Donnerstagfrüh ver
ſtarb nach längerem ſchweren
Leiden in der Nervenklinik
unſer Genoſſe, der Schloſſer

Hermann fischer
Sein Andenken werden wir

ſtets in Ehren halten.
Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Mon
tag nachm. 2, Uhr auf dem
Südfriedhof ſtatt.

l 15. bis 20. R

Gewerhgchaftshaus

Halle. Harrz 42-44

Vorzügliche Küche
Saubere bebernachtung

Ortsvertreter
zuverläſſige Herren, die im Um
gange mit der Privatkundfſchaft
bewandert ſind, erhalten 80-

fortigen Verdienst alswervemeamte

Tmenvurg
Verſammlungs Anzeigen

SPJD. eterDie Gemeindevertreterkonferenz be
Sonntag pünktlich 9 Uhr ine e“. Alle Eingeladenen
erſcheinen. Parteimitgliedne äſte Zutritt.

Mder tadt Leipzig wi

SPD.G
b Uhr.e den 3. Fe rugder „Stadt Lerprig“. muden g freihalten. Keiner 929

fehlen.

849 tag: Beſuch derVolksbühnenvorſte z
Karten ſind noch an der Kaſſe er
hältlich. mee den 29. Jan.im Jugendheim, ttenſtraße.n den 31. Januar. 19 Uhr.
in der Bergſchule, Turnen.

ſArheitersportkarteli
Sonntag, den 29. Januar, in

der „Stadthale“ 500Aaminium z ſ
e

T -57Kayserzinn Mäntel o leider
kauft man gut und billig bei

L.
(Gülsdorf Nachfolger)

n Leipziger Straße 52.

Franz Werner
leistungsfähigstes

Schuhwarenhaus

Vom 21. Manar bis 10. Fehrzar:

Extra hillige Tage

Herabgesetzte Preise
von 10 dis 30 Prozent

friſch m
Papier
Zeitungen Pfund r 3,60
Lumpen, Knochen 4,00 4

kauft 5578Egmund Sorg,
A. Bode

Gr. Klausſtraße 22 Prompter Verſand

m en D
Tagesordnung für die Sitzung
der Stadtverordneten am Mon-
tag, dem 30. Januar 1928, 16 Uhr.

Oeffentliche Sitzung
bis 4. Wahlen.t.

5. Verbreiterung des Verbindungs
e zwiſchen Fichte u. Frieden

aße.
6. Verteilung von Reſtmitteln aus

der Wohnungsbauanleihe Früh-
jahr 1926

7. Eingemeindung von Gutsbezirken.
8. Ausſtattung einigerKlaſſenzimmer

im Lyzeum II mit elettriſcher
Veleuchtung.

von Räumen für9. Anmietun
Mevberſtein

10. Magiſtratsbeſchl l Billdu See nut Betr. See Gut! C ig!Deſchaffng von automobilen

Krankentransportwagen. Amlliche Bekanntmachungen.

Sitzung der Stadtverordneten

12. Landaustauſch.

am Donnerstag, dem 2. Februar lZiegen
21. Geſuahnte
Hierauf nichtöffentl. Sitzung.

Halle, den 26. Januar 1928.
Der StadtverorduetenVorfteher

Buſſe, 44

13. und 14. Grundſtücksveräußerung.
nihigsentiaſtungen.

17 Uhr, im ſtädtiſchen
„Röberſtiftung“.

en baupolizeilicher

Eilenburg, den 25. Januar 1928.
Der Stadtverordneten Vorfſteher.

Naſtrowitz.
di

Zeugner 8 ſiedel

SP9.Stadtverorduetenfrakt.

a, den 30. z 20 in

M

J



kommen einzeln herausgeſchlichen.
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der Streik den Unternehmern zu lange dauert.

zwiſchen den vielen Gebäuden der Werke ſtrömt er
ohnmächtig in die Morgenluft, denn die Metall
arbeiter kommen nicht. Stets ſehen die Streik-
poſten nur die. Lehrlinge und die Angeſtellten durch
die Tore gehen, und ihnen dient jetzt der Dampf
mehr, ſich zu wärmen, als nutßbringende Arbeit
zu leiſten.

Am Nachmittag.
Man kann nachmittags, wenn die Stunde des

Arbeitsſchluſſes naht, ſämtliche Werke der Metall
induſtrie beobachten, und faſt überall zeigt ſich das
ſelbe Bild: Abſolute Ruhe, hinter den Toren und
vor ihnen. Nur bei der Firma Zimmermann
u. Co. zeigen ſſch, auf der Straße verteilt, 40 bis
50 Menſchen. Sie warten auf die, die trotz Aus
ſperrung noch im Betriebe ſind. Vielleicht 20, viel
leicht 30 Menſchen. Man kann's nicht ſo genau
wegkriegen, ſelbſt wenn man eine halbe Stunde
neben dem Tore ſteht. Armſelige Geſtalten, ohne
jedes Selbſtbewußtſein, bedrückte Geſichter, wie ſie
in der Arbeiterſchaft vor 40 Jahren typiſch waren,

Mit ſolchen Ar
beitern heutzutage iſt ein Betrieb zum Tode ver
urteilt. Er vegetiert vielleicht noch eine Weile,
aber das Leben in ihm erliſcht. Das iſt die kommu
niſtiſche Schutzgarde!

Jm Streiklokal.
Am Donnerstag wurdz für die erſte Woche die

Streikunterſtützung ausgezahlt. Fm all
gemeinen ging das ohne Andrang glatt vonfſtatten,
wenn auch nicht ſo raſch, wie das tägliche Abſtem-
peln. Nur wenn größere Betriebe zur Auszahlung
antraten, dann hieß es allerdings warten Aber es
gibt ja ſo viel zu erzählen. Alle Möglichkeiten des
weiteren Streikverlaufs werden erörtert, ohne jede
Aufregung, keiner ereifert ſich. Es bleibt
ein Lohnkampf, trotz aller Bemühungen von
anderer Seite. Das Ziel wird ohne Schwanken feſt
gehalten. Das Ziel iſt: Lohnerhöhung. „Aber“,
ruft einer, „jeder Streik von ſolcher Ausdehnung
hat doch auch politiſche Bedeutung.“ „Ja“, ſagt
der andere, „das ſtreite ich gar nicht ab. Aber dieſer
politiſche Einſchlag iſt nur eine mittelbare Wirkung,
kommt erſt an zweiter Stelle, wer ſie an die erſte
rücken will, der ſchädigt uns.“ Ein Weilchen gibt's
noch Hin und Hergerede, dann iſt man wieder bei
anderen Dingen, z. B. dem Vertrauensmann von
„Magdeburg und Werther“ ſind auf der Arbeits
ſtelle zwei Verbandsbücher aus dem Schrank ent
wendet worden. Er hatte ſie von der Buchkontrolle
her noch liegen und ſie vergeſſen mitzunehmen, als
am 16. Januar die Arbeit eingeſtellt wurde. Am
18. Januar, als er ſie holen wollte, waren ſie ver
ſchwunden. Man erzählt ſich kleine Erlebniſſe von
„Reuter und Straube“, von „Wegelin und Hübner“,
von der „Halliſchen Maſchinenfabrik“ und wenn man
ſein Geld hat, geht man nach Hauſe und wartet, bis

„Wir halten's noch lange aus!“ Das iſt die
allgemeine Stimmung.

Generalverſammlung des Reichsbanners

Wechſel im Vorſtand. Schlagfertig ins
Jahr der Wahlen.

Die Generalverſammlung des Reichsbanners
SchwarzRotGold, Ortsgruppe Halle, tagte am
Donnerstag bei gutem Beſuch im „Volkspark“. Der
erſte Vorſitzende, Ferchlandt, erſtattete den

Jahresbericht,

wobei er mit Genugtuung das gute Zuſammen
arbeiten mit den politiſchen Parteien hervorhob.
Der Rückblick auf die e zeigte, wie
ſtark die Reichsbannerkameraden im Berichtsjahre
beanſprucht wurden. Mit dem Appell, auch im
neuen Jahre ſchlagfertig zu bleiben, und einem
Nachruf für die verſtorbenen Kameraden dar
unter beſonders Hahn (Merſeburg) und für
die Opfer von Arensdorf wurde der Bericht ab-
geſgio ſen. Die Verſammlung erhob ſich zum Ge
enken der Verſtorbenen von den Plätzen.

Der Kaſſierer Müller erſtattete den Kaſ
ſenbericht, der ſtarke finanzielle Anforderungen
im verfloſſenen Jahre ausweiſt und mit einem Be
ſtand von einigen hundert rk ließt. Die
Ausſprache war nur kurz und brachte keine
Kritik. Nach dem Bericht r Reviſoren, den

pp erſtattete, wurde dem Geſamtvorſtand

du Wer p uZur Vorſtandswahl n der bisheVorſitzende Ferchlandt un e 8
Müller die Erklärung ab,

der Kaſſierer

l de ſie wegen Ar-Gereierrr e ihre W zur 8 r ung wer
ne Vorſtands- und Gruppenführerfolgenden les a

lung unterbreitet wurde: 1. Vorſitzender: r
Grob; 2. Vorſitzender: Alwin Klemich;
Schriftführer: Arthur Germer; 1. Kaſſierer:

G Beiſitzer:
Willy Duck

Zöger jun.; 2. Kaſſierer: Zöger

ür den

Prozeß vorliegen.

Slotk Kämpfe
c —J----

Vorarbeit zur Vürgermeiſterwahl
Durch eine Jndiskretion iſt die Oeffentlichkeit
tf Beſtrebungen aufmerkſam gemacht worden, die

hinauslaufen, die durch die Nichtbeſtätigung
des Bürgermeiſters Se ydel ſeit längerer Zeit va
kante Stelle allerſchnellſtens zu beſehen. Der „Ge
neralanzeiger“ veröffentlichte geſtern darüber fol
gende intereſſante Einzelheiten:

Zweites Blatt.
-«-«JCcVV

und Krümpfe
will vor ſeinem Ende noch ſchnell die Bürgermeiſter

Le e BeeSchwarzweißroten

heit als Turn und Sportkamerad“. Nachdem er
betont hatte, daß Religion, Politik und

aſſenfragen aus den Beſtrebungen des Aus
ſchuſſes ausſ forderte er im Widerſpruch
ger Turnen und Sport auch mit

ommunalbpolitik befaſſen müßten Er will dabei
allerdings die Parteipolitik ausſchalten. Daß das,
da auch die Kommunalpolitik von Parteien
betrieben wird, eine Unmöglichkeit iſt, wird auch
Herr Joeſt nur zu gut wiſſen, nur will er es„Seit 3747 Wochen gibt es wieder einen

kommunalpolit r Vorgang Seydel. Er hat
eine kurze, aber beachtliche Vorgeſchichte.

in den letzten Tagen des Dezember Hauptmann
a. D. Mathy, der Geſchäftsführer des Orts-
vereins Halle der Deutſchen Volkspar-
tei, eine vertraukiche Unterredung mit
Bürgermeiſter Seydel, der bekanntlich im glei
chen Amt, aber im Privatdienſtvertrag weiter be
ſchäftigt wird. Dieſe vertrauliche Unterredung
war

zum Ausdruck,

t auf mögl
unerquickliche Komplikationen

ein Verzicht des Bürgermeiſters Seydel n den
ürgermeiſterpoſten angezei ne. An dieſerUnterredung nahm a S des Bargte

meiſters Seydel Profeſſor Dr.
teil.“ (Hört! hört!! Red.)

Nachdem dieſer feingeſponnene Plan gelegent
lich der Beratungen über das Zuſtandekommen einer
gemeinſamen Liſte aller Bürgerlichen publik gewor
den war, ging die Volkspartei gleich auf Ganze und
beſchloß

Der and des OrtsvereinsDeutſchen Dellegertet billigt das Vorg

Vorſizenden in der Frage der
der zweiten B
bedaunert, daß die Angelegenheit noch
immer ruht und gibt der Ueberzen gung Aus
druck, daß die ſtädtiſchen Belange die ſo fortige

des
meiſterpoſtens erheiſchen.“
Die ſtädtiſchen Belange“ werden hier ganz

offenſichtlich gleichgeſtellt mit den Intereſſen des

ledigung des gegen Seydel ſchwebenden Dienſtſtraf
verfahrens ebenſo einmütig umzuſtoßen, und zu ver

chen zu machen. Herr Profeſſor Steinbrück war

wegen, auch wieder dabei!
bei der Sache.

vor den Neuwahlen iſt.

Ein gefährliches Experiment.
Der Halliſche Ausſchuß für Leibesübungen gibt

ſeine Neutralität auf.
Jn einer Verſammlung des Halliſchen Aus

ſchuſſes für Leibesübungen, der Zuſammenfaſſung
der ſogenannten rer Sportvereine in Halle,
beſchäftigte man ſich

verordnetenwahlen.
Sportdezernent des
Joeſt, eine Rede „in ganz privater Angelegen-

Dabei hielt

mit mancher
eine Stimmung der Be Entſ x die

ürgerb

e der ren zu dieſer entſcheidenden Angelegenheit ſo

ſeines Stellung zu nehmen und entweder ihren Einfluß
ſegungſ innerhalb des halliſ

rmeiſterſtelle. Der Vorſtand

zweiten Bürger daß

ſuchen, kurz vor Toresſchluß noch ein Parteigeſchäft“ Daran ändern auch nichts die Verſuche der

bei den Bemühungen, Seydel zum Verzicht zu be ſie ſtoßen auf den ent 3Das iſt das Schönſte in letzter Linie a laggebenden Spitzen

ieſer Tage mit den Stadt Sportes im allgemeinen ge
der ſich einmal die überlegen,

Magiſtrats, Stadtratſiſt als

aus ſehr durchſichtigen Gründen nicht Er
ſchlug dem Ausſchuß folgende Entſchließung

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hatte or:
Jahresverſammlung des lliAusidrſe für Leibesübungen a die di

teiligung an der diesjährigen Stadtverordneten
wahl und verlangt Aufnahme von mehreren
Herren in die Wahlliſte des Bärgerblocks

r. on e re i

Ausſ für Leibesübungen eine eigene

Aus ß, trotz
Liſte auf.“
Jn dieſem Sinne will der ſ93

obener Bedenken, vorgehen. Mit dieſer
ſich ganz eindeutig auf den

Boden des locks ſtellt, hat die im Ausſchuß
r Leibesübungen organiſierte Sportbewegung

n Boden der parteipolitiſchen Neutralität
die ſie bisher immer vorgab verlaſſen.

Damit hat ſie niemand einen beſſeren Dienſt er-
Steinbrüxlwieſen, als der Arbeiterſportbewegung,

die nun mit um ſo größerer Berechtigung die
Angehörigen der Arbeiterparteien, deren es noch
ſehr viele in jenen Reihen gibt, zum Verlaſſen
dieſer Sportvereine auffordern kann und damit
auch bei den politiſch Einſichtigen Erfolg haben
wird. Wir müſſen an die Wähler der So-
ialdemokratie in jenen Vereinen et

ort

en ehe gegen die be
er Wahlpolitik zugunſten des Bürgerblocks

ge en zu machen oder aber die Konſequenzen zu
ziehen.

Zuletzt noch ein Wort zu Joeſts Behauptung,
eine Vereinigung mit dem Arbeiter

portkartell zum Zwecke der Wahlbeeinfluſ
ung im Jntereſſe des Sportes nicht erfolgen
önne, weil das Arbeiterſportkartell eine rein

„Vaterländiſchen Ordnungsblocks“, der nunmehrlyolitiſche Organiſation ſei. Auch das iſt
darangehen wird, ſeinen einmütig gefaßten Beſchluß eine ſehr durchſichtige Verdrehung des Sach-
auf Ausſetzung der Bürgermeiſterwahl bis nach Er verhalts, denn

das Arbeiterſportkartell iſt keine Organiſation
zu parteipolitiſchen Zwecken.

rader es dazu u machen.ichen
ten Widerſtand der

Dieorganiſatienen im Arrbeiterſport.
Jm übrigen zeigt uns die ſorgende Eile um Arbeiterſportbewegung ſteht vielmehr auf dem

„die ſtädtiſchen Belange“, wie groß die Angſt Standpunkt, daß die Politik Sache der
Parteien iſt Infolgedeſſen lehnt ſie auch die
Beſtrebungen auf Sonderwahlliſten von Sport-

grundſätzlich- ab Jn dem
Augenblick, wo der Ausſchuß für Leibesübungen z
ſolchen Sonderliſten ſchreitet oder nur gewiſſe poli-
tiſche Parteien denn der Bürgerblock iſt doch
nur eine Vereinigung politiſcher Parteien unter
ſtützt, wird er in Wirklichkeit ſelbſt zur politiſchen
Organiſation. Ob damit aber die Intereſſen des

ördert werden, mögen
enen der Sport mehr

ein Sprungbrett für das Rat-

Freitag, den 27. Fannar

Täglich 12 bis 15 Krankentransporte

Daher Anſchaffung von zwei neuen Kranken
transportwagen. Verteilung der Reſtmittel aus

der Wohnungsbauanleihe 1926.

Zur Beratung im Haushaltsausſchuß ſtanden
geſtern nde Punkte: Jn der Feuerdeputation
war auf Antrag von Stadtverordneten Flücht be
ſchloſſen .worden, nicht nur einen automobilen
Krankentransportwagen, ſondern ſofort deren zwei
anzuſchaffen. Die alten Krankenwagen aus den
gehen 1912 und 1913 ſind verbraucht. Der im
Jahre 1922 angeſchaffte kombinierte Wagen für
Kranken und Perſonenbeförderung hat ſo
ſchlechte Federung, daß der Transport darin eine
Qual bedeutet. Bleibt als brauchbarer Wagen nur
noch einer, der 1925 in Dienſt genommen wurde.
Da nun täglich 12 bis 15 Transporte jährlich
rund 4000 zu erledigen ſind, muß der Wagen
überholt werden. Ferner wird eiß Krankenwagen
zur Beförderung von ſolchen Kranken benötigt, die
mit anſteckenden Krankheiten behaftet ſind. Die
Verwaltung hatte zunächſt einen Wagen gefordert,
der zweite ſollte jedoch ſofort nach den Etats-
beratungen bewilligt werden. Gegen den Wider
ſpruch des Herrn Thier wurde der Anſchaffung
von zwei Krankenwagen zugeſtimmt.

Vor vier Jahren war ſchon der Beſchluß ge-
faßt wörden, planmäßig alle Schulzimmer mit
elektriſcher Beleuchtung zu verſehen. Das
Gaslicht iſt unzureichend und birgt auch viele
Gefahren in ſich, indem r oft unberufene Hände
die Hähne öffnen und T leicht großes Unglück
dadurch geſchehen kann. Die ſofortige Umſtellung
für ſämtliche Schulzimmer würde 115 000 Mk. er-
fordern. Da der Betrag ſehr hoch iſt, kann nur
nach und nach die Legung von elektriſchem Licht
erfolgen. Zunächſt ſind vorgeſehen acht Klaſſen
zimmer im Lyzeum II. Die benötigten 2000 Mk.
werden vorſchußweiſe aus dem Etat für 1928 ent
nommen. Es erfolgte Zuſtimmung,

Die Anmietung von Räumen im Druckerei-
gebäude des Gewerkſchaftshauſes zum Preiſe von
12 Mk. je Quadratmeter insgeſamt für An-
ſaffans von Mobiliar, Baukoſtenzuſchuß uſw.
werden 10 344 Mk. bereitgeſtellt wurde be-
ſchloſſen. Die Jduna verlangte für den Quadrat-
meter 34 Mk. Sie hätte dabei ein ſchönes Geſchäft
gemacht und die halliſchen Steuerzahler wären die
Leidtragenden geweſen.

Der Magiſtrat hat aus formalen Gründen
einige Aenderungeninder Beſoldungs-
regelung für ſtädtiſche Beamte vorgenommen.
Dagegen war nichts einzuwenden, folgte Annahme.

Nach den Vorſchlägen der Wohnungsdeputation
werden die reſtlichen

Mittel aus der Wohnungsbananleihe
vom Frühjahr 1926 von rund 353 550 Mk. wie
folgt verteilt: Gewährung von Arbeitgeberhypo-
theken an ſtädtiſche Arbeiter, Angeſtellte und Be
amte mit 163 900 Mk., als Darlehen an den Bau

W für Wer 189 650 W D.arlehen wird ohne Zwiſchengewinn abgegebenund a Gegenleiſtung r daß in den Jah-
ren von 1928 bis 1930 bzw. 1929 bis 1931 jährlich
75 Wohnungen, alſo 225 Wohnungen erſtellt
werden.

Der Verbreiterung des Verbindungsweges
zwiſchen Frieden und Fichteſtraße wird zugeſtimmt
nach den Beſchlüſſen des Bauausſchuſſes.

Cqgöc—=cdd

Was die Stadtväter zu beraten haben
Die Tagesordnung für die am kommenden Montag

ſtattfindende Stadtverordnetenſitzung weiſt u. a. folgende
wichtigere Punkte auf: Verteilung von Reſtmitteln
aus der Wohnungsbauanleihe Frühjahr 1926, Ein-
gemeindung von Gutsbezirken, Anmietung von Räumen
im Gewerkſchaftshaus für Schulzwecke, Magiſtratsbeſchluß
betr. Beſoldungsregelung, Beſchaffung von automobilen

haus. Krankentransportwagen.

daß ſie nicht in der Lage wären, die Aemter zu

Le Es wurden an ihrerStelle F. Hallupp zum erſten und O. Müller
um zweiten Kaſſierer gewählt. Die Einzelwahl
r vorgeſchlagenen Kameraden e in den

meiſten Fällen einſtimmig. Zum Jugendleiter
wurde erger und als Reviſoren Rudi
Albrecht und Fs Paetſch gewaählt.

Nach der Wahl dankte der bisherige Vorſitzende
für das bewieſene Vertrauen und bat, es auch auf

Bundesgruß ausbrachte.

Reichsbannerkapelle die Verſammlung geſchloſſen.

Keine Vertagung des Stadtbankprozeſſes.
Verhandlungsdauer mindeſtens drei Monate.

Stadtbankdirektor Berger, die Verteidigung
Vergers wegen deſſen Mittelloſigkeit niedergelegt

ſondern beginnt wie vorgeſehen r
Dauer des Prozeſſes wird von den Anwälten auf
drei bis vier Monate geſchätzt.
ſtaunlich, erſcheint aber glaubwürdig, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß 502 Aktenſtücke für den

An der Vertei
17 Rechtsanwälte beteiligt, nämlich die Herren:
Rechtsanwalt Behniſch, Halle; Müller, Halle;
Großmann, Berlin; Donig, Berlin; Goltze,
Aſchersleben; Hermichen, Halle; Czarnikow, Halle;

Tuchrow, Halle; Marcus, Halle; Werner, Halle

e Hierzu erklärten die beiden
Erich Schärf, Emil Noack und

aſſiererpoſten vorgeſehenen Kameraden Zöger, wird.

den neuen Vorſtand zu übertragen, auf den er den daß das n
Darauf übernahm der bedeutſame Rolle im wirtſchaftlichen Leben der g

Nach Großſtädte ſpielen würde. Auf dieſe Ausführungenneue and die Leitung der Geſchäfte.
einigen Mitteilungen wurde mit einem Hoch aufſer
die deutſche Republik und einem Marſch der

Obwohl der Verteidiger des Hauptangeklagten, Die

hat, wird der Stadtbankprozeß nicht vertagt, das Alter
Montag. Die bewirkt.

Das klingt er von Anfang an gemäß den gewonnenen Erfahrungen

digung der 29 Angeklagten ſind genügenden

Wenger, Halle; Zauſch, Halle; Schreiber, Halle; ringern.

und Fackenheim, Halle, der aber vorausſichtlich das letzte Stündchen geſchlagen hat,
einen anderen Angeklagten als Berger vertreten ſo iſt dieſes ein großer Jrrtum. Bekanntlich iſt die

Die geführliche

einem in der Nr. 13 unſeres Blattes ver-
Aufſatz erörterte Herr Dr. Prinz die

efährlichkeit des Gaſes und kam zu dem Schluß,
Gas höchſtens noch ein Jahrzehnt lang eine

n

ert Herr Ingenieur Ahrens (Halle) folgendes:
Wenn in der letzten Zeit bedauerliche Unglücks

durch Gasexploſionen entſtanden ſind, ſo muß
och darauf hingewieſen werden, daß dieſe ſekundärer

Art waren. Bekanntlich iſt die Gaser zeugung
bedeutend älter als die Elektrizität.

en daher noch Gasleitungen in den Straßen
rundſtücken, die teils nach den früheren,

mangelhaften Sicherheitsvorſchriften verlegt ſind und
auch aus weniger gutem Material beſtehen. Auch

hat dabei noch eine gewiſſe Zerſtörung

Bei der jüngeren Elektrizität dagegen konnte

tes Material unter Anwendung ausreichender
icherheit verwendet werden. Es iſt nicht von der

Hand zu e daß auch die Elektrizität bei nicht
icherheitsmaßnahmen äußerſt gefährlich

werden kann, ja gefährlicher als das Gas und daß
ſchon manches Kulturwerk und viele Menſchen durch
elektriſchen Strom vernichtet worden ſind. Die
Technik iſt daher auch ſtändig bemüht, die Gefähr
lichkeit dieſer Elemente aufzuheben oder zu ver

Wenn Herr Dr. Prinz glaubt, daß dem Gas

Gasverſorgung
Ein Wort zugunſten des Gaſes.

dung derſelben, inſofern, als die Kohle dadurch ge
d in ihre Beſtandteile zerlegt wird. Der
bei der Deſtillation verbleibende Teer enthält äußerſt
wichtige Beſtandteile, die für unſere Wirtſchaft von
r Bedeutung ſind. Die wenigen Bodenſchätze,

insbeſondere die Kohle, die uns nach dem Kriege
noch verblieben ſind, müſſen zur Hebung unſerer
Wirtſchaft ſparſamſt und rentabel verwendet werden.
Dieſes iſt aber bei der Kohle nur möglich, wenn die
wertvollen Beſtandteile, Teer und Ammoniak, er
halten bleiben, die Kohle alſo vergaſt wird.

Aus dieſem Grunde ſind ja auch in letzter Zeit
Beſtrebungen im Gange, die Vergaſung der Kohle
und vor allen Dingen der Braunkohle mit allen
Mitteln weiter auszubauen und ſ ſo zu geſtalten,
daß den Konſumenten ein möglichſt billiges Gas zur
Verfügung geſtellt werden kann. Auch wenn das
Prinzip der

Verflüſſigung der Kohle

in der Praxis Erfolg haben ſollte, ſo fällt auch hier
Gas in großer Menge an, das zur Rentabilität der
Anlage den Verbraucherkreiſen zugeführt werden
muß. Es ſind aber auch ſchon Vergaſungsverfahren
im Betriebe, die es ermöglichen, ein billiges und
gutes Gas zu erzeugen und ſomit allen e
die Verwendung des Gaſes zu Koch und Heizzwecken
geſtatten.

Die Gaswerke betrachten die Elektrizität keines
falls als Konkurrenten, ſondern arbeiten mit dieſer
Hand in Hand zuſammen zur Erreichung eines
ſtigen Wirtſchaftsfaktors und zum gegenſeitigen Aus

gleich. Wenn auch W werden. muß, daß
für Beleuchtungs- und Kraftzwecke der elektriſche

Vergaſung der Kohle die wirtſchaftlichſfte Verwen Strom gegenüber dem Gas vorteilhafter bzw. an



ſtretern des Kreiſes im Squlausſgut einer dem

L Il e, bra bald dier.
Kreis dieſe Zumutung anerkennen wird.

genehmer iſt, andererſeits das Gas Koch erwarten könnten. Warten wir'sund e r vorzuziehen. ar er et Leutchen geht früher oder ſpäter
Im Intereſſe unſerer allgemeinen Wirtſchaft und Zeitgeſchichte hinweg.

Wie mitgeteilt wird, ſind bei der a Wil

e weiteren e derſelben würde es daher Wir halten es mit Severings Worten: „Sie
die

im Wiegand, Apparatebau-Geſell t n b. folgende Tagesordnung zu erledigen. Die
am Mittwoch die dort beſchäftigten i ſammlung nahm Kenntnis von der Mandatsnieder

Ein halliſcher Agrarſtudent tödlich verletzt. des

wenn der Gaskonſume e uguns behindert wird.
um die Gefährlichkeit des Gaſes zu beheben und

ter perrt worden. Damit hat der Lohnſtreit
Am Donnerstag gegen 15 Uhr kam der an der in der Metallinduſtrie auch auf Merſeburg über Genoſſe Hilb recht. Diewerden. ſinr werden, doch muß d Univerſität Halle ſtudierende Graf Oswaldſsegriffen. urrrt brachten keine e

werden, ie l K und Nach il b t tritt in die vom inneken daß ange Kriegs ach- von Rittberg r die Lud Wofür Sels übrig hat. 2 re en v n
e en i p r 1 di d us a mit b nach ſtimmijedenfalls außer Zweifel, e Haus geſauſt. An der Gü er Landkr ißenfels tauchte ein angeb rendanten Rechnungsprüfung einſtimmigfrau das Gas nicht miſſen möchte. Es muß dahin Se ift der a u e e teien für die Entlaſtung erteilt. Mit dem Elektrizi

werden, daß das Gas zu einem ſo billigen der aus der Richtung kam und Wiedereinführung der alten Reich ſtätswerk wird ein Stück Land getau r Errich
iſe zur Verfügung geſtellt werden kann, damit in die irrt Bei dem ſflagge zu ſammeln. fragte zugleich an, ob n eines Schalthauſes hinter der eauch das Heizen der Räume möglich iſt und vor allen menprall erlitt der hre alte Agrar 4 ute ihm einen u ßr e trag Villa. Die zur Uebernahme neuer Aktien vom

Din h e Volksſchichten t Rittberg derart Verlezungen, daß zur Herbeiführung reg Volksbegehren s Elektrizitätswerk aufzunehmende Anleihe von 65 000
die Annehmlichkeiten orteile des Gasverbrauchs er unmittelbar nach Einlieferung in die geben wollten. Mehrere hundert Perſonen wurden Mark mit 5 Prozent Tilgung wird auf 2 Prozent
beſtden. Nniverſtä er Das Motorrad wurde anf dieſe Weiſe Beträge bis zu fünf Mark los. herabgeſetzt. Der Antrag des Reklame und

bis zur Unkenntlichkeit mert. Da der Fetzt re ß3 daß das Geld gar nicht für ein ſtituts Leberecht Pauli a Pachtung der

Hysiene in der r h mäßig gefahren a e es en rrr ſt u i r n dem r rAufklärungsvortrag wohlfahrt r ie nder einem geriſſe ung eines Vertrages, derder Arbeiter treffen. r in die Hände feten, der das e VergaFm großen Saale des „Volkspark“ wurde geſtern
bend ein Vortrag des Genoſſen Dr. Marcuſe

(München) über „Hygiene in der Arbeiterwohnung
und Körperpflege“ gehalten, der von der Arbeiter
wohlfahrt Halle veranſtaltet wurde. Leider fand

Veranſtaltung nicht den Beſuch, der der Wich-
und Bedeutung dieſes Vortrages entſprochenit

n kurzen, aber klaren und verſtändlichen Wor

Geld für ſich „einſtrich“ und jeht feſt den b Wenn er h ehe Fata den
77 „einſtrich“ und je genommen den ſoll. m s amtes zufolge denWilhelm Dieterle im C.-T., Riebeckplatz. wurde. bis W ſaufenden Pachtvertrag des Eindetheims

Liebesreigen. Man kann den Schwarzweißroten dieſen kleinen aufzuheben, da -diſes zu Werkwohnungen benötigt
Die Premiere des nach dem Roman von Ernſt glein Reinfall ganz gern gönnen. Für die kurioſe Jdee,würde, iſt beſchloſſen worden, das Kinderheim mit

Der Kappe gedrehten Films Siebesreitgen“- ge- dieſen Farben, unter denen das deutſche Volk ſeinſdem Magiſtrat zuſammen zu beſichtigen und initete h du die Zerfontitr rer er größtes Elend erlebte, wieder Platz zu verſchaffen, nächſter Serſcaniinng darnber Beſchluß zu faſſen.

Keren Ereignis das dem Theater ein volle oll man ſie ruhig blechen laſſen. de r r 7 J m S der

n u T 7 utsbez mane un ne ernſagte den Hallenſern eini Liebenswürdigkeiten u b ihnen Die eine Ortskrankenkaſſe teilt uns in einverleibt, wovon die Ve rſam mlung Kenntnisten legte der Vortragende die der Geſundheit der rn S i t t gen eiben St Tag h den nehn 7 der Anltag des Herrn hey auf virgſcheſt
die mit den feuchten Mauern, ohne Sonne und Luft reren un n r. Ka ichtta für ein Darlehen zum Bau eines Wohnhauſesenmitglied konſultiert wurde, ſämtliche fünf wurde übernommen Nach Erledi der Tages

l brachte. gung der Tageen en h à i ein Fig e ert gde ganze in ihrer Wohnung ger br ſeien. Herrn ordnung brachten die Kommuniſten zwei Anträge
n ihm wird viel und ſehr gefä mit der Liebe geſpielt. Dr. Ehrhardts Behauptung, ie angeſtelltenc c t e mit Eniweleng aherer Inheehiettenen hurtägegeeenen ragende gran der 2 perezu, denn es ſei ja kein einziger enarzt auf i jen de et en de e t e ehe e h en e le e e eheeine vorbildliche Wohnungsbaupolitik entfaltet War m Schluß der Sitzung wurden Anfragen über die71.31 G W 3 Beine irraichen ie Hinzuziehung eines Nichtkaſſenarztes darauf zu

iwrl. e d derer Racperſühl z Schulaborte, Schulbänke ſowie der Anlegung einerSonne und Luft, die beiden Hauptfaktoren einer ren iſt, daß die zum Herbeiholen eines gungWohnung, die Gegner aller Jnfektionen 3 ig Rodelbahn geſtellt.L rſelig m S enarztes ausgeſandte on deſſen Wohnunh Selterien fehlen unſeren Preletanecehnun e Seine e e e An T er fand Gaahr ken ber geren i Wer F wirr
den igen, feuchten Kellerwohnungen, die beſt ren ſen r n e eezzuge war, einfach einen anderen Arzt mitnahm. Artern. Die Heldenſtedter Müble

e e ehe ne e e See e e er e en8 m ezeichnete o etzung du eterle aire n 4 edt, on au r wedenzeit rVo er n der Wine und die Geſewryett dee o Weewr tae u 827 ei Berliner Berufsein bekannt iſt, wurde durch einen Brand, der in den
Genoſſe Görſch fügte dem ausgezeichneten exempiare P ich a der wieder dufte war und Margarete r S enſterſcheibe eines gieſigen Kon reichen Vorräten von aps und Mohn Nahrung

Veriioz 1och einige Bei le er in vlee n Kupfer ſowie vorteilhafte Regie und Photographie verſſe ionsgeſchäftes ein. Sie wurden aber bei ihrer fand, bis auf die Grundmauern vernichtet. Der
wehen äerſehrungen als Schullelter hinga, die den rbeit geſtört, ſo. daß ſie das Fenſter nicht aus angerichtete Schaden iſt groß.
allgemeinen Beifall aller Anweſenden fanden.

helfen dem Film zu beſonderer Zugkraft.
Jm Beiprogramm wird ein neuartiger Traktor räumen konnten, ſondern mit nur einigen An

Die ewig Geſtrigen
ürgerlichen Lager herrſcht fieberhafterats

Noch drei Straßenunfälle. Am Leipziger Tlam Daher ihm eine P in den

at,der Bäume fallen, transportieren und ſägen W inen 8 n en Hlankenheim. BVahnhofsumbau. Da der
vidr nd bie und Mänteln das Weite ſuchen mußten. Bei der eres nern W einſetzenden geren der Ein Alantengeimer Bahnhof dem r Ah

Vilde vor während auf der Sähne a o Rigo ſeine hyecher, ein 18jähriger Burſche, gefaßt. Er trug kehr nicht mehr e plagt d in n den
e e ger r hen ſchon einen der geſtohlenen Mäntel Die beiden ine e er e er eeleekeit. Die Wahlen ſtehen vor der Tür chritt den entſchieden die neue Wochenſchau dar, die anderen Einbrecher konnten entkommen. Die Kri- en Zkhau n be

und uſermüdlich iſt man dabet ſchon jett kleine e dige dent reerzteſer n eſäcle r Kern minolpoligei wirb ſie aber in Kürze verhaften. ren n nen I Wenn effen der vie

et centdie Reſidenz Dueſterbergs nicht die ſich jetzt wieder häufiger. Nachdem erſt kür bauen.Shr. chabt hat. eine der charaktervollen, natio da die Weihe Vöjertbaet derſamas ſ. keit daen die n a dlng iwobnen, in den hin eeeeeeungs
W r in ihren Mauern zu ſehen e ren Anlagen am Gotthardteich von einem Mann be Kreiſ e anszpärtei und Deutſchnationale laufen ſich in v g wurden, fiel Mittwochabend ein 25 bis 28- ansfelder 77 e

dem ühen, für die Tage der Abrechnung vor erſon ihriger Mann am Ottoweg ein S eher 7 r u ab. Ein Stra- Weg lief, zu Fall. In der Luiſenſtraße fuhr ein chen an und verſuchte es ve tigen. Es Eisſesem r5777 lückt die halliſche Wähler- Perſonenkraftwagen infolge Plagen eines Her wird notwendig ſein, in dieſe abgelegenen Ge

e abend ne die Hugenberg Partei eine rund a e Wael de er Offentiche Fimworübrunsen.
z 4 eine undſtücks. aterne wu r te re e ürimert und die Maner eingedrict. Der ſtart( Rotleben. Im Siſs Derſchüttet. Am Wittwogſ hen nen ſagenden Tagen werden inengaehn

eit r n, ſerviert. Dieſe deutſchnationale beſchädigte Kraftwagen wurde durch die wurde in der Chlorkaliumfabrik der Gewerkſchaft Roßleben z 7 a z kg r un r
tobte ſich im Engelhardtbierhaus vor beiſeite gegen An der Ecke Gr. Stein und der Arbeiter Rübenapp von hier, als er im Rohſalzſilo benebien er ichen ilme it ung das Volk

t
einigen alten Tanten und Weltfremden in Männer Krauſenſtraße ſtieß ein Motorradfahrer mit einem die Salzmaſſen lockern wollte, von dem herunterfallendenz e h aus, ohne daß er ſonderlich ad n el en wobei äder beſchädigt(loſen Salg verſchüttet. Ehe ihm Hilfe gebracht werden und „Die Kieler Rote Woche“.

ſeine Gegner anrichten konnte. Die konnte, war der Tod durch Erſtickung eingetreten. Erdeborn, Freitag, den 27. Januar, Gaſt
Demokraten hatten es ihm beſonders gangetan, da Die „nederfaller“ beim Familienſtreit. Geſtern hof „Zum weißen Roß“.
heb nicht viel von den Juden rein gar nichts wurde vas Ueberſallkommando nach der Derndurger Kreis Sangerhauſen Stedten, Sonnabend, den 28. Januar, Gaſt

Aus ſeiner ganzen Rede klang aber doch ſehr Straße gerufen, wo zwiſchen Famili öri „Zur Tanne“.die äng vor den verdammten h e bie e len wurde t Sonntag, den 29. Januar, imReunwahlen, obwohl Bruhn ſo tat, als ob ſie der Seit geſchlichtet. Samgerſionsem SFfaodkt) Gaſthof Zum Hecht“.
Der Beginn der Vorführungen iſt überall umBewegte Stadtverorenetenſitzung. 8 ühr abends Lina wird nicht erhoben.

Agitationsmanöver. Die Angſt vor den Neu Genoſſen, agitiert lebhaft für den Beſuch!
wahlen. Die Bürgerblockfraktjon beſetzt wiederurean Die Zahlung der Heeresrenten für den Monatdas zanze 8 Zer findet beim Poſtamt bereits am

Stalinismus in Ammendorf
Die erſte Sitzung des Jahres 1923. Gerth und Sonnabend dem 28. Januar, von 8 bis 12 undDes Sründer des Konſumvereins nach 25jähriger Arbeit hinausgeekelt.

Genoſſen haben noch eine Mehrheit von 2 Ia bis 18 Uhr (2 vis 6) ſtatt.Kommuniſtiſche Korruption in einer Filiale. Stimme und nutzen brutal aus. Wie werden di
Die Genoſſenſchafter des Ammendorferſeiner der größten Schreier der Rubelpartei. Aehn- nächſten Bureauj wahlen dieſes Jahres ausſehen? Die ung der Jnvaliden und UnfallrentenKonſumvereins fragen ſich tagtäglich, was lich ſoll es ſich auch mit dem Aushelfer Pfeffer Der Bürgerblock ahnt Sclme Stadtverordneter für den Monat Februar findet am Mittwoch, dem

in der Verwaltung denn eigentlich vor ſichſverhalten, den ſelbſt ſeine Parteifreunde nicht im röſchke wird nicht mehr lange ſeine pigen be- und Donnerstag, dem 2. e nach der neu
eingeteilten Nummernfolge ſtatt. Am 1. ZahltaSelbſt in den kommuniſtiſchen Krei Geſchäft ſehen wollen. irigenden Aeußerungen gegen unſere Genoſſen gehen geht vernſche ber 1 bis vo mag

en wird lebhaft getuſchelt, ohne daß aber die Aber dieſen Schädlingen der Genoſſenſchaft darf mittags von 501 bis 1 2. ltag vormittagskommuniſtiſchen Vorſtands und Aufſichtsratsmit kein Haar gekrümmt werden Lieber läßt man dielez n. von 1001 bis 1500, Rahniltehs ba tbol bis 2000.
glieder es für nötig erachten, die Mitgliedſchaft zu Mitgliedſchaft weiterſchädigen und beſeitigt den an und Gerts auf einen und der ſozialdemokrati- Die Reihenfolge muß unbedingt eingehalten

m inwiſhen ſertiggebratht, d en Geſchäftsführer, der ſolche u r r e J T werden.man inzwiſchen fertiggebracht, den Schweinereien nicht mitmachen will. Wollen ſichſtoſten für das Krankenhaus ſollen diealten und bewährten Geſchäftsführerſdas die Misglieder noch länger alt ger r Mk. r überſchritten Wartezeit für Arbeitsloſe (Saiſonarbeiter).
Poeſche hinauszuekeln. Poeſche gehört zu den laſſen? vo her T von 4 wird als tat Vom Arbeitsamt des Mansfelder Gebirgskreiſes
Gründern des Ammendorfer Vereins und ihm iſt r r m erhielten wir folgende Zuſchrift: Soweit es ſich bei den
x r 1 r der är-e ent abend e r findet in ſitzender, am Mittwoch konnte Genoſſe Curotd als enden erleben r e

„Broihanſche e von einberu i i ünoſſenſchaft, die er ſo erfolgreich geleitet hat, öffentliche Verſammlung ſtatt. Der Derialige Volte m eiten Peſt hefahe her Bertha Seruſegeugpermnäedören, iſt am 7. Januar 199
beauftragte Genoſſe Emil Barth »rlin), der als25 Jahre vorgeſtanden. Referent gewonnen iſt, wird über 3 jetzt hoch d G re n r Nach zahlung geſchieht durch die Gemeinden am Schluß

Aber was bedeutet das den kommuniſtiſchen aktuelle Thema „Faſchismus, Kommunismus und Sozia- 9 der laufenden Kalenderwoche (43, bis 28. Januar 198).
Den iemus“ ſprechen. Alle Parteigenoſſen und die Ammen. Henoſſen Agte, Beck, Heymann und Curow auf den Dieſenigen Beteiligten, die wieder in einem Beſchäftigungs

Gewalthabern, die ihre eigene verdiente Oppoſition dorfer Bevölkerung, die an ſachlichen Auseinanderſetzungen Plan. Unſere Fraktion wollte nur durch die Be verhältnis ſtehen haben ihren Angehörigen für die Ab
kurzerhand nach Sibirien deportiert! Bei allen ein Intereſſe hat, iſt eingeladen. hNandlung der Frage die Oeffentlichkeit von der kaum holung der Nachzahlun eme Volhmagt an hänvigen.
Gelegenheiten, namentlich in den Sitzungen, wurde Dölan. Zweckverband Heide“. In der derantwörtlichen Ueberſchreitung des Voranſchlages v ß e
Poeſche ſyſtematiſch zugeſetzt, damit er von ſelbſt letzten Sitzung der Gemeindevertretung wurde dem Vor in Kenntnis ſetzen. t Schraplan. Bevorſtehende Bürgergehen ſollte. Er hat aber trotzdem ausgehalten und ſchiage, bei Auflöſung des Gutsdegirts Habichtsfangj Hhne den Fraktionen eine Vorlage zu machen, meter r e &er riebenen Pir-

7 (Geide) mit den beteiligten Gemeinden Rietleben, Lettin will der Magiſtrat die Berufsſchulgeldfrageſeine Kräfte der ihm lieb gewordenen Genoſſen nd Jestau einen Zweckverband Heide“ zu gründen, durchpeitſchen. Alle Betriebe ſollen, au vinn e ehe d gen ger Wahe ſt

ſchaft gewidmet. mit Mehrheit zugeſtimmt. keine Lehrlingszüchtereien ſind, die Mittel au eßlich nde Bewerber geſ worde

2 43 3 2 e a 2 g 2Vorige Woche fand nun wieder eine Auf-] Morl. Bau einer Jnduſtriebahn. Die Firma bringen. Die ſohialdemorrati che ar Ton lehnte ab. c rn Jaſterbarg Seele

t en r g. r l Lichtenſtein (Sandershauſen bei Kaſſel) unden. e e e a rhe h werr Morler 4muniſt Otto fertig, den Geſchäftsführer Poeſche und Friedrichsſchwerzer Flur geleitet werden und bei heiße Köpfe. Gerth will, um ein Haus niederreißen meindevorſteher Steinmes (Diemig bei Halle Die

j fertig, ſchäftsführer Poeſch Sia beidSalzmünde di eiden erſtgenannten Bewerber gehören der SPD.,anzubrüllen, er ſoll chen, daß gFalzmünde die Saale überſpannen. Da die Verhand zu können, neun Familien auf die Straßeeme er hätte überhaupt n hts h do u ins t e h. Acterbeſitern erledigt änd, wird mit ſe gen. Auf die diesbezügliche Frage des Genoſſen re le e an. Die Wahl wird
gonnen. eck erklärte er aber, in ſeiner rieſigen Villa ſei

ſuchen, und Wettin. „Alles was Odem hat, lobe den kein Platz für dieſe Leute. Um in der kommenden Augsdorf. Schaffung eines Sportplatzes.
ihn ſchließlich gar noch hinauszuwerfen. e Dieſe Inſchrift trägt die neue Glocke, die die get wenigſtens im Magiſtrat eine bürgerliche Am Sonntag hielt der hieſige Ortsausſchuß für Jügend

Da denn vollſtändig mit ſe n Domgemeinde in Halle der Wettiner reformierten Burg Mehrheit zu haben, will man die Stelle des Stadt Pflege ſeine erſte Sitzung Am neuen Jahre ab. Der
iſt Poeſche denn vollſtändig mit ſeinen Nerven gemeinde len hat. Vor dem Aufhängen der Glocke baumeiſters ausbauen und eine neue Beamtenſtelle Kreisjugendpfleger Schumann (Helbra) erſtattete Bericht

zuſammengebrochen. Seither liegt er r erneuert r kann hatten die der Stadt jährlich e e n d über die Verhandlungen mit der Mansfeld A.G. wegen
r h slo d a deny auf die 9 nen Weit, Konhen a ſo nett macht rk koſten ſoll. Ein paar tauſend ar k käuflicher Ueberlaſſung des Sportplatzes an die Gemeinde
als daß n ichen Weg ein Wierige teg e a r e ſer Kerren auf den Proteſt des Genoſſen Heymann. ſjeboch eine Pachtzeit auf 15 Jahre erwirkt werden.
Aenderung in einer Filiale verlangt hat, die ganz Tage er Strafmandat, weil ſie über die Poligeiſtunde Die Frage des Abſchluſſes eines Vertra es zwiſchen Trotzdem von allen Anweſenden eigentlich eine noch

hinaus gezecht hatten. Und das alles nur, weit man Kreis und Stadt Sangerhauſen über die Art der längere Pachtzeit gewünſcht war, wurde doch der Vorſchlagſchlecht geleitet wird und immer mehr zurückgeht. gezecht hllen ſogar Mankos vorhanden ſein, die die Grundſteinlegung der Saglebrücke feſtlich begangen Deckung des jährlichen Fehlbetrages beim Gym der Mansfeld A.G. angenommen, um eine noch längere
Jn ihr ſo g den ſein, die hatte. Die Geſchichte der Brücke wird nun um ein naſium beſchäftigte die Stadtväter längere Zeit. Hinausſchiebung der Jnſtandſetzungsarbeiten zu verhindernin die Zehntauſend gehen. Der Filialleiter iſt Anekdötchen reicher ſein. Die unberechtigte Klauſel, daß von den ſechs er Die Erdarbeiten werden von dem hieſigen Arbeiter

z t TG 9

Mädchen ereignen ger von der Straße her erfolgte, eine Unterführung vom

noch keinen Beſchluß gefaßt hat. Der Vorſteher will die Wartezeit auf eine Woche verkürzt worden. Die

ſpielen keine Rolle, antwortete einer der Augedorf. Da ein Ankauf nicht möglich war, konnte



zuſchlie

7

Turnverein umſonſt geleiſtet, doch t eine Beteiligung

e e e den t.i treter ſo
wie die anweſenden

vertreter mit Einſchluß des Gemeindevorſtehers, dann
wird auch in Augsdorf eine Stätte für Heibesübungen

chaffen, wie es im Intereſſe der Volksgeſundheit und
notwendig iſt.

Creisfeld. Aus der Parteibewegung.
Die diesjährige Generalverſammlung des Ortsver
eins findet am Sonntag, dem 29. Januar, abendß
6 Uhr, in der „Linde“ ſtatt. In dieſem Jahre ganz
beſonders iſt dieſe Verſammlung von großer Wich
tigkeit für die Partei und für den Ortsverein. Der
neu zu wählende Vorſtand und ſonſtige Funktionäre
haben ſchwere und verantwortungsvolle Arbeit zu
leiſten. Es iſt deshalb Pflicht eines jeden Mit- i ev
gliedes zu erſcheinen und ſeine Stimme mit in die
Wagſchale zu werfen bei der Wahl der Funktionäre.
Außerdem ſoll ein Arbeitsplan für das laufende
Wahljahr aufgeſtellt werden, wodurch die Arbeiten
weſentlich erleichtert werden. Zu dieſem Zweck
müſſen alle Parteimitglieder erſucht werden, zur
feſtgeſetzten Zeit pünktlich zu erſcheinen, da die Ta
gung pünktlich um 6 Uhr beginnt. Gäſte und
Zeitungsleſer können eingeführt werden.

Kreis Delitzſch
Deſütxscſa Ftackt)

Dem Sänger grauft's.
Eine Ballade von Gott, König und Kaninchen

züchtern.

Von dem 1. Vorſitzenden des r
vereins „Vorwärts“ in Delitzſch erhalten wir fol
gendes Schreiben:

In der Nummer 14 des „Klaſſenkampf“ erſchien
unter der Ueberſchrift „Aus Delitzſcher Sängerkrei-
en“ ein Bericht, der Behauptungen aufſtellt, die
urchaus nicht den Tatſachen n Jm Jn-

tereſſe des Vereins iſt aber eine Ri n un
bedingt nötig. Jm Bericht des „Klaſſenkampf“ heißt
es, daß vier Sänger ausgeſchloſſen worden ſeien,
weil ſie keine kirchlichen Lieder mitſingen wollten.
Jn dem einem Liede würde der liebe Gott und in
dem anderen die Monarchie verherrlicht. Daß dies
abſolut nicht zutrifft, ergibt ſich aus dem folgenden:
Einmal handelt es ſo um das Lied: „Innsbruck,
ich muß dich laſſen“. Das Lied iſt ein altes Volks
lied und gehört zu dem Liederbeſtande des Arbeiter
Sängerbundes. Es kann alſo nicht ſein, daß damit
der liebe Gott verherrlicht wexden ſoll. Das andere
Lied, das die Monarchie verherrlichen W trägt den
Titel „Die beiden Särge“. Dieſes Lied iſt ſchon
mehrere Male von Arbeiter-Geſangvereinen vorge
tragen, und auch der halliſche ArbeiterSängerchor,
in dem ſich doch ſicher auch Freidenker und außer
dem eine große Anzahl Kommuniſten befinden, hat
dieſes Lied ſchon in Konzerten zum Vortrag ge
bracht, ohne daß die Mitglieder oder die Beſucher,
die doch zumeiſt Arbeiter ſind, daran Anſtoß ge
nommen

r oll der Vorſitzende die vier Sän
ger aus dem Verein ausgeſchloſſen haben. Auch dies
ſt eine Unwahrheit, denn zunächſt ſind die Sänger

nicht aus dem Verein, ſondern nur aus dem
Männerchor ausgeſchloſſen worden. Dies hat aber
nicht der Vorſitzende getan, denn der wäre gar nicht
dazu berechtigt geweſen, ſondern der Ausſchluß
wurde r eine Stimme beſchloſſen, nachdem vor
her ſelbſt Mitglieder der KPD. 5
die oppoſitionellen Sänger geſpro-
ch en hatten. Außerdem W uns die daß
die kpappe Hälfte der Sänger nicht wieder zur
Singeſtunde kommt, vollkommen kalt, es iſt erfreu
licherweiſe nicht eingetreten, was man uns ge-
wünſcht hatte. Denn die folgende Singeſtunde warwider Erwarten recht gut e Wei
ter ſei noch erwähnt, daß die J ngelegenheit
in der am 28. Januar
h unter Hinzuziehung eines Gauvor-
ſtandsmitgliedes beſprochen werden wird.

Zu dem Vorſtehenden ſei es geſtattet, noch einige
Bemerkungen zu machen. Es iſt an ſich ſchon lächer

lich, wenn Ziele W I beidenLieder unzweifelhaft zu rechnen ſin nſtoß genommen wied weil ein paar Worte därin ſaß die
dem einen oder dem andern nicht paſſen. den
wird der Fall aber beſonders durch die on, die
den ttreiber bei dem Zwiſchen-
t abgibt. Der Betreffende iſt ſo radikal,

aß er zwar vor Entſetzen geſchüttelt wird, wenn
er das Wort Gott oder König über ſeine Lippen
bringen ſoll, daß er es aber nicht fertig
bringt, ſich einer Arbeiterpartei an

en. Mit ſeinem Radikalismus hält er
es auch für vereinbar, an einem Tage, an dem die
organiſierte e We ihr Gewerkſchafts9
feſt feiert, nicht zu dieſem Feſte zu gehen, ſon
dern teil zunehmen an einem Umzuge
des Kaninchenzüchtervereins, der
vollkommen unter bürgerlichem Ein
fluß ſteht. Der Umzug dieſes Vereins war alles
andere, als einer, an dem ein klaſſenbewußter Ar
beiter teilnehmen darf. Einem Faſtnachtsumzug ſah
er ſehr ähnlich. Ein ſolcher Mann, der ſich einbildet,
Lehrmeiſter klaſſenkämpferiſcher Organiſationen zu
ſein, hat kein Recht, anderen Vorhaltungen zu
machen. Auch unſer Genoſſe Wille, den er als
Kommuniſtenfreſſer bezeichnet, und der ſehr gute
Zähne hat, wird nicht in der Lage ſein, einen der
artigen auch Kommuniſt er wollenden Menſchen zu
verdauen. Aber durch ſolche Elemente wird der hie
ſige, ſeit 36 Jahren beſtehende und immer vor
wärtsſtrebende Geſangverein Vorwärts im höchſten
Grade gefährdet. Auch dem „Klaſſenkampf“ möchten
wir empfehlen, in Zukunft nicht wieder auf ſolche
Hetzartikel hereinzufallen und ſich über ſeine Be
richterſtatter beſſer zu informieren.

Der vorſtehende Artikel war dem „Klaſſen
kampf“ als Gegenäußerung zugeſtellt worden, er hat
ihn aber nicht gebracht. Das iſt auch erklärlich, denn
mit ſeinem Karnickelzüchter, der das Gewerkſchafts-
tet ſabotiert und ſich auch nicht politiſch organiſiert,
aun er keine Bilder rausſtecken. Wir finden aber,

daß der „Klaſſenkampf“ verteufelt viel ſolche Ge
währsleute hat, mit denen er Arm in Arm ehrliche,
in der Arbeiterbewegung aufgewachſene Arbeiter
beſudelt. Wer das weiß, der nimmt die Leute in
der Lerchenfeldſtzaße auch gar nicht mehr ernſt.

tattfindendenhbei

Landrat a. D.,
Genoſſe Raute

Alle Gemeindevertreter aus Stadt und

Veran
e a zu erwähnen eine Beſichtigung des
Leipziger Krematoriums, ein Tagesau m nach

dem Eiſenhammer und und die TotenJried mit demh er auf dem ſtäd
noſſen Krenn T al unter MitDie Anregungdes Fre et e r er hieſigen Feuerbeſtattungsvereine a tung

eines Krematoriums durch die Stadt mußte einſt
weilen wegen Mangel an Mitteln zurückgeſte
werden. Durch die Hauptkaſſe gingen im Berichts
j 3522,60 Mk. Die Lokalkaſſe weiſt eine Ein
nahme von 1729,94 Mk. auf, der eine

967,46 Mk. n ſo daß ein enbevon 762,48 Mk. verbleibt. Einige wichtige
eſchlüſſe der letzten T tverſammlung wurdennoch zur Kenntnis ge 5 So gibt es jetzt

einen einheitlichen Familien Faß de pro Monat
für Mann, Frau und Kind 1 b Wo
mehrere Kinder vorhanden z. ben dieſe t
Beitragsfreiheit. Denn alle Mitglieder, die

ner un

gehe der Organiſation angehören und während
dieſer Zeit ihre vollen Beiträge er ben, ſind
beitragsfrei. Die Kaſſe zahlt für den Urnenplatz
und deſſen Inſtandſetzung den Preis, der für den
r ger Südfriedhof in Frage kommt. Da nun
in Eilenburg wie auch in anderen Orten die Koſten
höher ſind, müſſen vorläufig die Mitglieder im Be
darfsfalle die Differenz nachzahlen. Für Eilenburg
macht das etwa 7,50 Mk. in dieſer Frage
m das letzte Wort v n.ie Wahlen ergaben Wiederwahl, des alten
Vorſtandes mit einer kleinen Umſtellung und ſämt
licher Funktionäre. Vorſitzender iſt der GenoſſeBruno Wilke Rödgener Straße 10d, und Kaſſie
rer der Genoſſe Oswald Heynemann, Konſum-verkaufsſtelle Leipziger a 16.

Die Veranſtaltung von Kulturfilmaben-
den wurde beſprochen und dem Vor
ſtand die Jnitiative überlaſſen.

Die e ndet am 1. April ſtatt.Am vorbereitenden Unterricht nehmen bis jetzt 59
An le nd an die Fahresverſammlung hielt

nſchließend an die resverſammlunder Genoſſe Bauer (Leipzig) einen Sike
vortrag über „Das neue d der zeigte, daß
die Saitſſt im fernen Oſten für uns acht ganz
gleichgültig ſind.

Vom Afakartell.
Jm Ortskartell der Afaverbände ſind 198 Mit

glieder die ſich auf folgende Verbände
verteilen: Werkmeiſter 110, Zentralverband der
Angeſtellten 38, Butab 27 und er 23. MitRedt wird mehrfach darüber Klage geführt, daß

Kinder von a or PeraEltern, die ſich im Angeſtelltenverhältnis befinden,
ge e Verbänden organiſiert ſind.

Dieſem Mißſtande könnte bei einigermaßem gutenWillen leicht e geboifen werden. Man m 6 ſich
Kur einmal der er dieſes Senhe
bewußt ſein. Zum Bei 47 der er en im
Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamts wurde der
Genoſſe Emil Binni n Jm Vorſtand
des Ortskartells wen als Vorſitzender der Genoſſe
Otto Nößke, Kaſſierer Genoſſe Karl Sauer,
Schriftführer Genoſſe Theodor Hempel. Die
Benutzu des erſammlungsanzeigers im
„Volksblatt“ konnte noch nicht geregelt werden,
weil viele Mitglieder die „Leipziger Volkszeitung
leſen. Am 10. März ſoll in der Stadthalle ein
Tanzkränzchen ſtattfinden.

Die erſte Stadtverordnetenſizung findet nun,
nach mancherlei Verlegungen, am Donnerstag, dem2 Je ſtatt. Jm Mittelpunkt alles Intereſſes
ſteht ohne Zweifel die Wahl des Vorſtehers. Wen
wird wohl diesmal das Los treffen n den
anderen uüblichen Wahlen ſoll die Stadtverordneten
verſammlung ein Darlehen zur Verbeſſerung der„Herberge zur Se bewilligen. Weiter iſt ein
Nachtrag zur re dgne er ng für die Ent
nahme elektriſchen Stromes aus dem Städtiſchen
Elektrizitätswerke zu genehmigen. Dann ſoll die
Errichtung einer neuen Lehrerſtelle an den Volks-
chulen beſchloſſen werden und die zurzeit nde
Turnlehrerſtelle an der Mittelſchule ab 1.
1928 wiederbeſetzt werden.

Der Vereinskalender für Eilenburg erſcheintzukünftig Dienstags und n

Kreis Torgau
Jorgau Stoadt)
Wie ein Mord aufgeklärt wurde. Der Por-

llandreher Riedel, der, verdächtig des Mordes an
em Schupobeamten Hegener, ſich in Torgauer Po

lizeigewahrſam befand, konnte ſich nicht enthalten,
dem Zuchthausgefangenen Kaufmann Andeutungen
über den Mord zu machen. Kaufmann meldete dies
weiter und Riedel wurde als der Mörder feſt

es Täters eine Belohnung von 10 000 Mk. aus
geſetzt war, der Zuchthäusler nach ſeiner Entlaſſung
aus dem Zuchthaus die Belohnung erhalten.

Wieder Zwanggsetatiſierung. Wie verlautet,kann heute ſchon weder mit Gewißheit geſagt wer

Kreievee
2. r Land, in bezug au efundene 20 Prozent erwerbsin gemi die rerket wie ſo

Zu i ſein mag,

derr
n

Vom Reichsbund der Kriegsbeſchädigten pp.,
rband Liebenwerda, wird uns geſchrieben:

Jn Nr. 8 des „Liebenwerdaer Kreisblattes“
vom 10. Januar d. J. wurde von der Geſchä
ſtelle Reichs verbandes mKriegsbeſchädigter pp. in Mückenberg eine Notiz

ſchädigte gebracht, die, ſo gut41 vielen Kriegsbeſchadigten

o r erwecken, die nicht in
r lung gehen können und die nur zuSPD. Eilenburg. unnbtigen Akbellen bei den Schorden und an

J. A.: Richard Körnig. bei per erbänden führen muß. a
ſei hier geſagt:

Die zu S 25 des Reichsverſorgungsgeſetzes am
Die „Neue Feuerbeſt gkaſſe aniſierter Se tember 1920 erſchienene Verordnung, weln bein et e Dre n e Beſchädigung, für die

ahresverſammlu z Nach dem Geſchäftebericht erſehrtheitsrente gewährt wird, ſah noch Sätze
hit die ſie rtsgruppe 685 erwachſene und vor von 20 Prozent. Da ſeit 1920 alle War

jugendliche Mitglieder. An edenprozentigen aus der Verſorgung ausgeſchiwurde die v x ve7
(RVBl. 27 S.
für verſchiedene ungen, dierente mit 25 bzw. 30 9

kung bewertet wird.
Bei nachſtehender Verſehrtheit tritt

demnach eine Aenderung
minderung ein:

Bei Verluſt von drei oder mehr
Fingern an einer Hand, bei Verluſt
des Daumens der Gebrauchshand, bei

rung), Verluſt eines Auges, Verluſt eines
Gaumens, Verluſt aller Zähne Verluſtbeider Ohrmuſcheln, Verluſt der Milz
oder einer Niere, widernatürlicher After,Urin oder Darmfiſtel.

Nur Kriegsbeſchädigte mit ſolchen Leiden wie
benannt, können auf Wiedergewährung

der Rente in Höhe von 30 Prozent rechnen.
Jnnerlich Kranken, die mit einer Erwerbsminde
rung von 20 Prozent abgefunden W bleibt es
überlaſſen, gemäß 71 des Verfahrensgeſetzes
einen Antrag auf Wiedergewährung
von Rente zu ſtellen. Die Nachprüfung
dieſer Anträge muß auch erfggen ohne daß in
dem Rentenleiden eine Verſchlimmerung einge
un dieſen Beſchädigten i

en dieſen Beſchädigten iſt zu empfehlen,bei ihren Verbänden zwecks a rifun v
ntragſtellung zu melden, um die de tellen

nicht mit unnötigen Arbeiten zu belaſten. Für
Anträge, die bis zum 30. April d. J. geſtellt und
von Erfolg begleitet ſind, werden die Verſorgungsgebührniſſe rückwirkend von 1. Oktober e g.
zahlt. Für Anträge, die nach dieſer Zeit geſtellt
werden, wird Verſorgung erſt vom nächſten Erſten
nach dem Tage der Antragſtellung gewährt.

Mühlberg oder Fichtenberg
Wem ſoll der o Borſchütz zugeteilt

werden
Dieſe Frage wird von einem W en
r n prberg angeſchnitten und wie folgt be

ndelt:
Laut Landratsplan ſoll die Domäne Borſchütz

mit 144 Einwohnern zur Gemeinde Fichtenberg
geſSlagen werden. Da die Gemeinde Fichtenberg
mit dem Gutsbezirk Borſchütz nur die Begrenzung
als at, ihre wirtſchaftlichen Jntereſſen,
wie Einkauf, Arzt, Apotheke, Krankenkaſſe, Gericht,
Kirche, Vergnügen, Verbände in der Stadt Mühl
berg zu ſind, iſt, wenn der Plan des
Landrats Wirklichkeit wird, den Borſchützer Ein
wohnern für ihre gleiche Wegſtrecke nach Mühl-
berg der Extraweg nach Fichtenberg aufgeladen.
Einen derartigen Plan aufzuſtellen kann nur demGrundſteuerzahler dienen Gier wohl der Staat).

Die Domäne Borſchütz trägt ein gut Teil an der
Abnutzung der Straßen in er bei. Hoffent
lich wenden ſich der rer uß und die Stadt
Mühlberg ſcharf gegen den Plan. Es kommt nur
Mühlberg in Frose, das genau ſolche Grenzen
hat wie Fichtenberg.

Elſterwerda. Ein Auto überrennt die
geſchloſſene Schranke. Am Pröſener
übergang hatte der Wärter, da der Zug 14.30 Uhr
ab esden fällig war, die Schranke herunter-
elaſſen. Jm ſelben Augenblick kam ein Auto von
resden und fuhr mit ſolcher Wucht e die

Schranke, daß ſie abbrach und auf die Schienen
l wurde. Nur der Geiſtesgegenwart des

ahnwärters, der die Schranke von den Gleiſen
ſofort wieder er ſt es zu danken, daß ein
be Unglück vermieden wurde. Kurz nach

em Vorfall fuhr der Zug haarſcharf an den Be
teiligten vorbei.

Mühlberg. Kommuniſtiſche Diktatur. Laut
amtlicher Bekanntmachung des Amtsgerichts iſt der
„Klaſſenkampf“ als alleiniges Publikationsorgan des
Allgemeinen Konſumvereins für Mühlberg und Um
gegend beſtimmt worden. Da der „Klaſſenkampf“ in
Mühlberg nur etwa in 50 Exemplaren geleſen wird,
während der Komſumverein etwa 800 Mitglieder zählt,
kann nur angenommen werden, daß die paar Kommuniſten

ſich einfach über den Willen der Mehrheit der Mitglieder
hinweggeſetzt haben. Den Mitgliedern wäre zu empfehlen,
ſich etwas mehr um die Genoſſenſchaft zu kümmern, denn
anders iſt die Mißwirtſchaft, die den Kommuniſten ſchon
öffentlich vorgeworfen wurde, nicht zu beſeitigen. Aller
dings war es den Kommuniſten leicht, die Kritiker mund-
tot zu machen, denn leider kümmern ſich die meiſten zu
wenig darum, was geſchieht.

Grünewalde. Aus der Gemeinde. Jn
der am Sonnabend ſtattgefundenen erſten Sitzung
der Gemeindevertretung im neuen r wies der
Gemeindevorſteher auf die in dieſem Jahre bevor
ſtehenden großen Aufgaben hin und erbat a
Mitarbeit. Auf die am 18. Februar in Bockwitz

anſtaltet vom Deutſchen Hygiene-Muſeum Dresden
und dem Kreisausſchuß des Kreiſes Liebenwerda,
wurde hingewieſen. em Hilfsverein für Taub-
ſtumme in der Provinz Sachſen wurde eine Beihilfe
von 10 Mk. bewilligt. Nach vorliegenden Berichten

des undmeeSchä r du z. orgerin den Eltern
zur bracht we

den der Kinde

Kenntnis Eltern werdenden r Schularztes ver
Beitreibung von nichtrriaſtenden im Zwangsverfahren

liegt.nes r ine gen dergen Se der Separationsgemeinde,

r. ccnegergeeeeog
voll gewa Ein An Sch. erſuchte um Zu

e h u rn r WeHöhne,der einz ann der 238, erwärmte ſehr für

e
r,ine ſeinen iienrerhäleni en t d

Bücherei P indere wurden die Mittel bewilligt. Die Vertretun
r

ſind Einwendungen nicht zu er
ben. Einige vorgeſchlagene Abänderungen der
undeſteuerordnung wurden, da die Notwendigkeitvorliegend iſt, einſtimig beſchloſſen. Die wichſgſte

Beratung war die Stellungnahme zum Vorſchlag
des Landrats, betr. W ung von Teilen der Gutsbezirke Mückenber e und Oberförſterei
e zum Geweindebezirk Grünewalde. Es
ſollen zugelegt werden 1133,74 Hektar, zum Haupt

usgabe von Verluſt der ganzen Kopfhaut (Skalpie-ſteil geringes Land. Nach den Berechnungen des Ge
meindevorſtehers würde der Steuerertrag dieſer Ge
biete in allen in Betracht kommenden gemeindlichen
Steuerarten jährlich etwa 3000 Mk. betragen. Die
ſer ine wird nicht ausreichend ſein, die
neuanfallenden Laſten zu decken. Um eine Herab
drückung des nur unter s ößter Spar
ſamkeit aufrecht zu erhaltenden gemeindlichen Lebens
m verhindern, muß eine anderweitige Zulegung von

eilen des Gutsbezirks Lauchhammer, einſchließlich
des Betriebes KoyneGrube, beim be
antragt werden. Dieſe Stellungnahme der Ge
meindevertretung wurde einſtimmig bekundet.

Grünewalde. Auf die am Sonntag in Bockwig
ſtattfindende Frauen konferenz wird nochmals hin
gewieſen. Unſere Genoſſinnen haben ſich möglichſt
vollzählig zu beteiligen. Die Abfahrt mit Kraftwagen
erfolgt um 1 Uhr vom Gaſthof Schmidt.

Grünewalde. Feueralarm ertönte am Mitt
wochfrüh in den Straßen des Ortes. Da durch Rauch
entwicklung ein Brandherd nicht feſtgeſtellt werden konnte,
glaubten die aufgeſchreckten Einwohner zunächſt an einen
üblen Scherz. Schließlich wurde bekannt, daß beim
Schloſſer L. wahrſcheinlich durch Ueberhitzung das in
der Rauchkammer hängende Schweinerne in Brand geraten
war. Der Schaden iſt immerhin für eine Arbeiterfamilie
weſentlich. Die Feuerwehr konnte die Gefahr bald

beſeitigen. eheBoewitz. Die Feuerverſicherungsbeiträge
für das Jahr 1928 ſind bis ſpätenſtens Mittwoch, den
8. Februar, in der hieſigen Gemeindekaſſe zu entrichten.
e Ablauf dieſes Termius erfolgt zwangsweiſe Ein
ziehung.

Bockwit. r dem Unglück auf der
Grube „Friedländer“ wird uns noch mit
eteilt, daß die beiden Getöteten der Lokomotiv-g r Nückel aus Arnsdorf bei Ruhland und der

r Sengert aus Kleinleipiſch ſind. Schwer
ver iſt nur einer, der Lokomotivf r Krengel
aus Naundorf, der ins Krankenhaus Lauchhammer
gebracht wurde. Die beiden Getöteten waren Fa
milienväter. Wie ſchwer der San war,
eht daraus hervor, daß man erſt die Eiſenteiler Lokomotive erſchne en mußte, ehe man die

Leichen bergen konnte. Allſeitig wird ſtrengſte
Unterſuchung des Unglücks verlangt.

Naundorf bei Lauchhammer. Die Gemeinde
vertretung war am Freitag zu einer bedeutſamen
außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten. Zunächſt
wurde Stellung genommen zu dem Ergebnis der wegen
der Friedhofserweiterung gepflogenen Verhandlungen.
Es iſt beabſichtigt, früher oder ſpäter eine angefichts der
örtlichen Verhältniſſe notwendige Friedhofshalle zu er
richten. Aus dieſem Grunde ſollte der hinter dem Fried
hof gelegene Waldbeſtand auf dem dortigen Gemeinde
iande, der noch Eigentum der ehemaligen Beſitzer iſt,
käuflich erworben werden. Eine Abſchätzung durch einen
ſachverſtändigen Förſter hatte eine Taxe von 560 Mark
ergeben. Der in Frage kommende Eigentümer forderte
jedoch 1300 Mark und war trotz aller Vorſtellungen nicht
bereit, von dieſem Betrage abzugehen. Da es unter
dieſen Umſtänden nicht zu verantworten geweſen wäre,
mit öffentlichen Mitteln ſo wenig haushälteriſch umzu-
gehen, wurde beſchloſſen, einſtweilen von einer weiteren

Verfolgung dieſer Angelegenheit abzuſehen. Den
wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildete die Stellung
nahme zu dem vom Landrat übermittelten Vorſchlag
betreffend die Aufteilung des Gutsbezirks Lauchhammer.
Trotz der vorhandenen ſtarken Gemengelage und entgegen
aller auf Grund der beſtehenden wirtſchaftlichen, ver
kehrstechniſchen und ſchulpolitiſchen Zuſammenhänge ſich
ergebenden geradezu zwingenden Notwendigkeiten hat der
Landrat nicht die von der Gemeinde mit allen Mitteln
betriebene Verſchmelzung des Gutsbezirks Lauchhammer
mit der Gemeinde Naundorf zu einem neuen Kommunal
weſen vorgeſehen, ſondern zugunſten Lauchhammers
entſchieden, das eine ſelbſtändige Gemeinde werden ſoll.
Von allen Rednern wurde zum Ausdruck gebracht, daß
das eine für die Gemeinde Naundorf völlig unannehm-
bare Löſung ſei. Nur eine Zuſammenlegung kommt in
Frage, wenn nicht die heute ſchon leiſtungsſchwache
Gemeinde Naundorf zum dauernden Vegetieren verurteilt
werden ſoll. Einſtimmig wurde beſchloſſen, die Vorſchläge
des Landrats abzulehnen und beim Kreisausſchuß den
Antrag auf Verſchmelzung der beiden Kommunalweſen
zu ſtellen. Einem Erlaß des Regierungspräſidenten
entſprechend wurde der Hemprichſpende der Betrag von
20 Mk. überwieſen.

Naundorf bei Lauchhammer. Alle Mitglieder
7 Nun ſoll, da e Angaben zur Ermittlungbeginnende Ausſtellung über Geſundheitspflege, ver unſerer Frauengruppe werden nochmals auf die am

Sonntag im Volkshausſaal ſtattfindende Frauen
konferenz hingewieſen. Es wird eine vollzählige
Beteiligung erwartet, zumal e Gruppe den
rößeren Teil des ſich an die Konferenz anſchließen
en Unterhaltungsteils zu beſtreiten hat.



Sommer KRenntermine.

Verein Deutſcher Radrenndahnen.
Die Terminliſte iſt folgende: Aachen: 6. Mati, T

3. a 5. Au u 2. September. Bonn: a3. Juni, 5. Juni 5. und 26. Auguſt, 30.u 9. April, 13. Mai, 3. um1. Juli, Bremen: s prii,29. April, e i7. Juni, l. und 22. Juli, 19. Auguſt,
9. und 30. Fediemöen, 14. Oerober. Breslau 3 J ril,
23. Mai, 10. Juni, 12. und 26. Auguſt, 33. Sep
tember. Chemni 29. April, 28. Mai, 24. Juni,29. Juli, 19. Auguſt, September. Dresden: 9. ril,
6. und 17. Mai, Jum,, 4. Juli, l. gut 16. See

Oktober. Elderſeld: 8 April, 13. Mai, 3 Junm,8. Juli 9. September. Erfurt: b Mai, 24. Funi,

15 Juli, 5. Auguſt, 16. September. C 8. April,17. Mai, 12. Auguſt Franktfurt: V z. 9. April,
27. und 28. Mai, 13. und 22. m 12. und
26. Auguſt, 5. und Hannöver: l.und 29. April, 17. güa, Juni, 8. Auguſt, 2. und
30. September. el 8. Aprii, 13. z 23.
Mai, 10. und 20. Juni, 25. Juli, 8. Auguſt, 6. und
30. September. Köln-s und April,und 20. Mai, 3. und 15. Juni, Fuli, 5. Auguſt2. und 19. September, 14. orer. e. elb i5.
6. und 28. Ma, 17. Juni und 20. Jul, 5. und8. Auguſt, 9. September, J. n oder v ha d April,

6. Mai, 10. und 19. Juni, 8. Fuli, 1., 19. und Aparg16. Oktober. Magdeburg: Ma', 10. Juni,u uſt, 23. Oktober. Sir ger 9. April, 6. mit
uni, Juli, 5. mar 2. September, 30. September.t r v. April, 6. und 28. ai, 1I7. Juni, 5. Juli,8 Auguſt, 2. und 30. September.

Außerdem wurden an klaſſiſchen Rennen genehmigt
Großer Preis der Republik: 17. Man in Dresden. GroßerPreis von Europa: Olympiabahn Berlin Termin ſieht

noch nicht feſt). Meiſter ſchaften oon Deutſchland Steher:
Köln-Riehl 15. Juli, Flieger: Köln-Stadion 13. JuliGroßer Preis von Deutſchland Nürnberg: 5. Auc
Großer Fliegerpreis von Deutſchland Kre d 28.Großer Preis der Jnduſtrie: Chemnitz 9. Seprember.

Großer Preis von Europa (Mannſchaftsrennen): Breslau W
Winterbahn 5. Februar.

Die Hauptverſammlung beſchloß einſtimmig Lücke
eines Poſtens zu entheben. Für Lücke wurde Schmitt
Nürnberg) zum Schatzmeiſter gewählt.

Wie es gemacht wird.
Staatliche Unterſtühungen für paſſive Mitglieder.

Die Leichtathleten des mittelſchleſiſchen Gaues (bürger-
lich) gaben auf ihrem letzten Bezirkstag in Breslau fol
gende intereſſante Zahlen im Bericht: „Mitgliederzahl
13 000 in 57 Vereinen, davon ſind aktiv tätig 1008 (Ein- S

tauſend und 38).

Sport und Spiel.
Glück im Pariſer lern ſen Mascart. vier Ruutſche Meiſter wegen dauernden Daltens

e tttert Wgepfiffen

vom Publikum aus n e demerit, ſei unter der
er

u den HaymannWagener KampfeFebruar in der Dorkmunder Weſt dutg del. ein

Dieſe un vertritt
Zeitung. ie Ardeit F. T

vie ſich de
m e Sehr r der J Lieſſe

t

d ſeh jetzt auch das Ra W ramm
oack hat ſeinen Fe tstitele Arbelterſvort.ergewichtsmeiſter Kar m trifft au

Drekopf und in einem weiteren Weltergewichts h h e e hteeden de n ver
kampf treffen Krüppel (Krefeld) und umann neeee des Freien Waſſerſporivereins ſtatt. Zahlreiches Er
(Würzburg) zuſammen. Hegen n iſt zu qht. Beiträge ſind dort in Ordnung zu bringenV rn t ch e e enntwe.ewichtsmeiſterſchaft wurde von der Boxort horte Deutſchlands auf Antra v den 7. Bezirk (WMansfeld).
6. Mai verlegt. Frro geh 3 s e Fr u 3 h n 19. Februar, vormittags 1014 Uhr
und der deutſche Schwergewicht m ter Franz r rDiener werden am 4. April im Berliner Detirbbias
Sportpalaſt um eine Börſe von 50 000 Mk. einenr austragen. Dieſes Treffen wird zwar als a
Meiſterſchaftskampf nicht gewertet werden, doch

ll der Sieger mit dem h des leben
lusſcheidung re mann Wagener2.16. Mai in der Weſtfalenhalle zum Titelkampf n

die deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft antreten.

Der deutſche Rückenmeiſter und Rekordmann eKrkee Fröl 9 (Magdeburg), der ſich zurzeit in re

ralien aufhält, nahm am Donnerstag aneinen Wettſchwimmien in Melbourne teil. Frölich

ſiegte im Rückenſchwimmen über 100
en und verbeſſerte mit 1:10,2 den beſtehenden

Rekord.

Die bürgerlichen Sportverbände durch die Bank
prahlen mit ihren rieſigen Mitgliederzahlen und legen
auch dieſe zugrunde bei ihren wahrlich nie ſehr beſcheidenen
Anſprüchen um Unterſtützung an Reich, Staat und
Gemeinden und nicht umſonſt, denn bei allen Unter- c S
ſtützungen werden dieſe Mitgliederzahlen als beſtimmend e e S
für die Höhe angeſehen. So bekommt der Reich saus-
ſchuß für Leibesübungen für ſein deutſches Stadion
jährlich E Million Mk. von den Behörden. Die B undes- S e S z e
ſchule des Arbeiter-Turn- und Sportbundes erhält lange
nicht den zehnten Teil. Hier aber kennt man paſſive
Mitglieder faſt garnicht. Trotz geringerer Mitglieder-
zahlen überragt der praktiſche Betrieb der Arbeiter
ſportbewegung die bürgerlichen Verbände mit Ausnahme
des Deutſchen Fußballbundes ganz gewaltig. Sie müßte
alſo größere Förderung im Intereſſe der Volkskraft er
halten. Zumal ihr die „Förderer“ als Mitglieder fehlen.

m

Der dentſge Reg m n Cioſchuellanſ, d der Altonger

Vollſtaedt.
Halliſcher Ausſchuß für Leibesübungen.
Aus der Tagung dieſer Körperſchaft, die, wie an andererStelle erwaähnt, ihre Neutralität aufgeben i iſt zu ent

nehmen, daß ihr 56 Vereine mit 14 000 Wigltedern ange

Der deutſche Bantamgewichtsmeiſter Felix
Friedemann kämpfte am Mittwoch mit wenig

n
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An

J. Oppel Dachf.
MDerseburg Gotfhardtstr. 35

Cmaille Glas
und Porzellan

Diedrigste Preise

Kauft auf Kredit vei

Spezialhaus für moderne Herren- und Burschen- Bekleidung

Merseßburg, Weißenfeſser Ftr. 7

Adler-Droqgerie
Wilhelm Kieslich, Inh. Anna Afzel

Ersfes Photo-Spezlial-
Haus am Platze

ſchloſſen ſein ſollen. Wie groß der Prozentſa naktiven
iſt, wurde nicht icherlich aber ein Je erheblicher,ſo daß ſich die große Zahl ſtark verringern d
Magiſtrat ſprach Herr Joeſt dem Ausſchuß

jetzt Morkt 17

Telcion 549

Damenkonfektion, Kleiderstoffe, Damenwäsche
Gardinen und sàmtl. Aussteuer- Bedarfsartikel

V T Buregstr. 9
Harken- Fahrräder

Kleine Ratenzahlung
wöchentf. 2,50 Marſ
friedrich kugel vorm. Gustas kugel Söhne

Merseburg, Nulnndtstr. 2
Gegründet 1888 Teleton 203

Wilhelm Borsdorff
Merseburg Schmalestr. 6

Möbel
Schlafzimmer, Küchen

4

Wohn und

Vorteilhaft kaufen Ste
Herren- Artikel Strümpfe

und Wollwaren bei Markt

ATILA S rin Bauſcid
18 MERSEBURG Markt 18

Herren und Burschen KonfektionWäsche-Käther
Berufskleidunq u. Wäsche jeder Art

Merseburg, Schmale Straße 21 2 Elgens Aonfektons Antertigang

Dards über

für Mitglieder, ſow
S Gruppenturntag wurde berichtet, daß anſtelle des bisherigen Gruppenvertreters Harlepp (Sangerhauſen) Adolf K

Für den ſind nunmehr beide
höchwohl worden.

8 Merseburg

Kolonlalwaren- uns
Kaffee Spezlulhaus

in Helbra, „pPfarrholz“e hweherdeiisteſ tellung (Ausweis:
Urdeiter Turn und Sport Bund).
Bezirksleitung. 3. Kreistag in Halle,
dierzu (ma gebend P2 die eingeſandien Fragebogen).
4. Bundestag in Le Wahl des legierten. 5. Veran-

m ſtaltungen 1 Bezir n (Ve reine P ſich dis 12.

(Lokal), ſtatt. Tagesordnung:
das Mitgliedebuch vom

2. Geſchäftéèberichte der
Wahl der Delegierten

bruar beim Vezirkovertreter melden). 6. Anträge (dieſe mü
bis 12. Februar ebenfalls bei Vor nannſem ein reicht
Auf meldete Mitglieder entfällt ein Delegierter. ite re W als voll. Die kleineren Vereine ben dasre ns einen Delegierten ſtellen. Die Fragen v Beiträge für 1927 man umgehend von den

erenden Vereinen noch erledigt wer hil. Vogela n z Bezikksvertreter, Ah l dorf b. Mangfeld,

7

den 5. Februar, vormittags 1014 Uhr, findet indemſelben Lokale eine I der erweiterten Vezirksverwal

it derſelben T rd ini iſaten en Aſien Uneelegenheltenß ha reeniſet-

Freie Durnerſchaft Artern.
Die Freie Turnerſchaft Artern zählt jetzt

163 Mitglieder. J ihrer letzten Verſammlung wurde
die Durchführung des von einer Kommiſſion vorbereiteten
Karnevalsabends beſprochen und die Eintrittspreiſe
feſtgeſetzt auf 60 Pfg. r Nichtmitglieder und 50

e Pfg. für Jugendliche. on

leiſcher (Roßleben) gewählt wurde. Die am
r Januar ſtattgefundene Sitzung mit dem Arbeiter
Sänge“chor und dem Arbeiter-Rad'iahrerverein beſchloß
die Gründun
endgülti &t Konſtituierung erfolgt, nachdem vom Bezirks
kartell Statuten angefordert ſind. l6 v der
Turnerſchaft wurden Schmidt, Fahr und wählt.Für den Bezirksturntag in Nordhauſen am 1 Februar

wurde Eckardt als beſtimmt. Ein Antrag
auf Uedernahme der reisriege für Oſtern wurde
abgelehnt.

Ueber die beſte Methode des Schulſchwimm
unterrichts herrſcht ſeit längerer Zeit ein Streit in
verlin, wo ſis a wei Richtungen gegenüberſtehen. Die

reine Richtung wird vertreten durch den ſtädtiſchen Turnrat Anderſon, der mit dem Sawimndnterrigt n
ein „Waſſerturnen“ verbinden will. Die zweite Rvertritt der Stadtbezirk Berlin Friedrichshain eſſen
Syſtem den Unterricht konzentriert unter möglichſt geringer

Störung des übrigen Schulunterrichts und des rer
Badebetriebes durchführen will. Es ſoll nur Dauer und
Rettungsſchwimmen gelernt werden. Anfängl hre
das Berliner Stadtamt für Leibesſübungen die
Anderſon in ſämtlichen Schulen anwenden laſſen;den Einſpruch der Bürgermeiſter der Berliner Bezirte hin

yſteme nebeneinander zugelaſſen

eines Arbeiterſportkartells. Die Rap

g. eVdeiſedter vehnder (argenmder der Cie

Bearbeitet vom ArbeiterSchachklud Halle.
Endſpiel Nr. O.
B. Horwitz.

(ReklamSchachaufgaden.)

Weiß gieht und gewinnt.

Kontrolle der Stellung:
Weiß: Kes, T é3, L S, e2, 42.

Schwarz: Kes, D vö, b4, bö, c6, d5.
Löſungen ſind zu richten an O. Lange, Halle,

Schwetſchkeſtr. 21 pt.

Berliner Produktenpreiſe.
26. e 25. 00Weizen, märkiſ J 231,00--234, 00 236,

Roggen, märkiſch o0 235,00 238, 00

Futter e n 7de 22000--270 o 220,00--270,00

Winter- 9ärki T 202,00-213,00 202,00--213,00
e 21200-21400 213.00-2 i. 00Sehenmeht 2075-—33 2975-33,75
genmehl 30, „50 30,z t Bl. 32 360t a45,00--350, 00Vkoria-Erdſen: 5000-56,00 50,00-66,

Klei ſe-Erdſenh ne 21,00-22,00 21,00--22, 00

luſchken 4 m aer Bohnen. 20,00-21,00 20,00-21, 00

e linn. 10 1990--20, 10
den In n c 3r nr W 22,00--22,40 22,00--22,40
Kartoffelflocken 23 23,60--23,90

G.,

Verantwortlich fur Poltttk und
W vokales und Kommunalpoltt
J und Provit res Weeleypund Ju z gen da

ſamtlich in u 2erei Geſellſchaft e O.

237, Jul i 50.

e g.S fur Ge
ur Sport, Rund

t den enteil: Wilh.u h S

G. hRerseburg, Kl. Ritterstraße 4Krösstos Spezisl-Geschöäft am T

Windberg 3

Gotthardtstraße 14

Täglich Eingang neuester Schuhmodelle!9 Anein- Verkauf der Meroedes Sonune 9

luckenguer Briketts ung Presseine
Grudekoks, Brennholz, Kohlen- und

Grudeunzünder o Baumaterlalien

F U ARD I AUSS
T 77

Ernst Hofimann

Spezlat-Geschätt für Kakao,
schokolade und Zuckerwaren
CCEEMEEXMMMMMXEXXXXIIILIIVVIIIIIIIID
Sämtliche Reichardt-Fabrikate
ICCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICCEIIIIIIIIIIIBGBGGCGECIMMIMMEMEEIIIIIII.XC,I]IIDDIIIIIIIII

Inhaber
Dipl. ar. K. Zander

Fernsprecher 27

Bernhard deltzschner

NMersebarg Nücheln
Spenxinihaus für

Weine und Schaumweine
Weinbrand Rum Nord-

häuser div. Liköre

Bernh. Reiche, Merſeburg
Entenplan 3, Telefon 354
Erſtklafſ. Spezialgeſchäft fürDamen und Herren- Stoffe r und Baum-

wollwaren Bettfedern Gardinen mere

Wäſche 232 mee
n Il

Tafelbestecdke
Geolegenheitsgeschenke

D“—hren, Gold- u. Silber waren

Teueta oder
Ammendorf

w

Hute Mätzen Herren-
Artikel Berujs Kleidung

8
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Wie „Revolutionäre ausſehen
Tr

terte i die anegun et e Bezügld ſteht wen er eukteeſHlu i jedes Mitglied ver
Hie Revolte der chriſtlichen Arbeite.

Das Unglaubliche nämlich, daß der Arbeits
miniſter des Bürgerblocks auf dem Empfangsabend,

gibt vor, für die nſdie beiden froh, ſelbſt Begründung das regeln die Unterſtü den der ADGB. anläßlich der Berliner Konfereneht er r n e Verſee Mi der Den agun n es ſo, daß ieder inwieweit r hr übe e gar h V re e
g. nunme r hat, nicht nur als Ga ien, ſondern auch eineinen Keil zwiſchen Führung und n zu der Vertreter der llen dem den kaſſenſäte hinaus r x erhalten ſo ren

treiben, indem er r Perſonen fortwährend den den Dank für ſeine Bemühungen ausſprach, zweitens die noch unterſtützungsbere bewegung ausbrachte, iſt von der kommuniſti
e ve t. Beſonders der worauf ich n rauf ſagte: „Auch im ſten Mitglieder und drittens regeln wir auch ſchen Preſſe wer konnte von ihr etwas anderes

irksleiter e Rößler dabei aufs Korn Namen der Arbeitnehmervertreter alls dem U ungsfrage der Unorganiſierten. Das ſind warten als ein Zeichen für den Klaſ
nommen. Jn der Dienstagnummer des „Klaſſen a die die mir alles n und das habe „uchſrenverrat der ſozialdemokratiſchen

nd v r e x n Kollegen der tſchen Partei- und Gewerkſchaftsführer ge-e e i in r direkt den Se he en“ ansBl über Rößler hergezogen. d er ſich nun enteg hätten ntlich Lü und cuett Nun bel e „Klaſſenkampf“ zu
in folgenden Zeilen dagegen zur ausſ n, denn C waren heilfroh, daß ſie daß J über wenig Geiſt und nntne eines we reaukrateen ne et leere e er un der de Enhſgebung der Heſſen dorrg an l ehe Le menrch

kamn Ka a en. Wenn ich in

deutet worden. Dabei iſt die Urſache für das Kom
pliment des Reichsarbeitsminiſters gegenüber der

meine on. Er erwähni und Lehnert geſteckt hätte, würde mich dam al s, als ich Bevollmächtigter der Ver Rechtskurs des Zentrums und gegen den Reichskanzvon 1923, wo e daran halliſche ich mich heute noch als „Reformiſt“ des damaligen w Halle war, für einen der intelligenteſten, er Marx Leit Wunder, wenn der Reichsarbeits
Ortsverwal des eine Feten von Vorganges ſchämen. fähi und rührigſten e en miniſter für die Arbeiterbewegung auch für die
60 Pf. Goldlo Stunde geſtellt und die „Re ſche damals an der Be von hielten. Als ich e meine Stellung ſereiorganiſierte ſchöne Worte des Lobes und der
voluſionäre“ Le hnert and Sütti ch dieſe Forde wegnng teilgensmmen Hat, wird ſich dieſer Vor als Berol mächtiger kündigte, wollten ſie mir Nnerkennung findet

Mil Man braucht die Revolte der chriſtlichen Arbeiterd. ö l d 3n Batieree Ter denn ehe dent gehn h e lege m a ſgee geis tragſh d mee e Wett ſie
ä e ſagte au ttelt, mi a ntrum noch lange ni nde der Dinge.Profeſſor Joerges einen Spruch gern e der e gx r Du chwindel arg mich um dieſen en zu bewer g g

ausgeſ
„Geſtatten Sie, Herr Proreſſer. daß ich Maſſen hätten die rungen auf h e e d auch, daß die Wahlen vor der Tür ſtehen. Jnne e e s i n n e e e e emiſſion der Metallarbeiter aus e bei dider Mühe unterzogen haben, nach zu reiſen. vom wie Schuljungens Auftrag erhalten, ieſer Bewegung die uch noch ſo vorſichtig und zurüchhaltend die ArAuch darüber, daß Sie den Nöten Arbeiter ſo nach geſchickt x p. e beiterrevolte im Zentrumslager beurteilt eines
Verſtändnis entgegenbrachten, freuen wir uns. wurden, da genügten dann ein paar Ortsverwal ausgerechnet dem „Dümmſten“ den Au u er-kenn nicht verkannt werden: in der Maſſe der ZenvielNochmals unſeren herzlichſten Dank. tungsmitglieder, um zu beſchließen, daß ſie ſich die ſei e trumsarbeiterſchaft iſt die UnzufriedenheitDen die Rahngeſgihte keine Faſhung er- Forberungen der Gererſget u eigen magen r t doch wohl den Schluß zu, daß die, die r ſ zuf

ferrr. will ich auf Grund der mir iegenden Do Don 7 z des u vom dümmer ſein müſſen als ich und daß ſie wiederum nur auf der Rednertribüne der Führer, ſondern
ente erstag, dem rd fortgefahren ihre Leſer noch dümmer einſchätzen als ſie ſelbſt ſind, überall im Lande, und zwar in allen Teilen

mit den perſönlichen Verunglimpfungen, wahrdie Geſchichte einiger „Nevolutionäre“ um ſolchen Schwindel zu glauben. des Reiches, fangen die chriſtlichen Arbeiter an auf-n der Herren vom „Klaſſen zumucken. Wer will ihnen ihre Empörung ver-
i

i Jch weiß nun nicht, ob der „Klaſſenkampf“ſchildern. J über den iſi r der ekiſation W weiter fortfahren wird mit ſeinen „Euglunngert. denken? Die Spuren der Bürgerblocdk-
Die KPD hatte im Auguſt 1923 den Tuno Scker, Lademann und anderen geſagt wird, iſt Er möge entſchuldigen, wenn ich nicht immer folgen politik ſchrecken ſchrecken auch den chriſtlichen

c ebenfalls z ich i des c andere e Arbeiter. Sie haben die Bürgerblockpolitik ſatt, dienierung. Se u großen des „Volkspark““ eine vollſtändig ſchiefe Darſtellung e eblich hie muß Tr neun e öloſckpoliekk, mit nur deſſen Be
Betriebsräte wurden durch die Höcker it gi2t auf meinen, ſondern auf Antrag Prefſefehbe bemerken, daß diese r

Be der Galerie unter Druck geſetzt. Die des ADG B. der Prozeß gemacht worden. ntereſſe des Kampfes liegt und der Denn nun angeſichts der Empörung der Qrift-e r. e Abbruch! ich als Vesirksleiter in jedem Falle im Auftrage natürliche Gegnerderlachende Dritte lichen Arbeiter der „Deutſche“ das Blatt
des Streits ſprachen, wurden mit „Lumpen“ des Vorſtandes als Anklagevertreter auftreten dabei ſſt, immer dabei Stegerwalds, herkommt und der ſozialdemokratiſchen
und „Berräter“ tituliert. Unter dieſem Druck muß, iſt nie ſelbſtverſtändlich, der mit Preſſe nichts anderes zu ſagen weiß als wieder dasſtimmten die Betriebsräte unſerer Organiſation vertraut iſt. Aber eine hoffend, daß durch die Zerfleilsnng die Front zer alte Gewäſch, daß die Sozialdemokratie zielbewußt
nnal far, eimmal und wieder Frage nicht an die, die das ſchreiben, ſondern an ſchlagen dieſen Bürgerblock herbeigeführt habe, dann kannftr, er für die kommuniſtiſchen Kollegen, die im Kampfe Niemand bedauert dies mehr als ich, aber die das dem Beobachter der politiſchen Entwicklung

den des Streiks, tehen und mit uns gemeinſam verſachen, die gg 5 iſtſtetallinduſtriellen niederzuringen: Kämpfenden mögen bedenken, die und auch bei der chriſtlichen Arbeiterſchaft nur ein
W t Iſt es nicht eine große gen ei, ſich Führung des Kampfes ſowie die Verhandlungs Lächeln abnötigen. Es trifft ſich gut, daß in dem

chläſſe e r an taktik wurde von allen Funktionären, alſo einſchließ Augenblick, wo der „Deutſche“ wieder einmal daraufe r ſwitaun wurden. Legen Aber Aus D w gutgeheißen, b Privatge hinweiſt, „daß die Sozialdemokratie es war, die ausa die Kollegen gegen Siat lich gutgeterklärte den wirt r veſchiüſßſe dergangen haben wenn a fprächen ſogar noch des öfteren gelobt. durchſichtigen Gründen den Reichskanzler Dr. Wirth
fie treik mit ſoigenden Forderr a get “Seite, wie jetzt im Fall MittermüllerEilendurg z rer 53 von der 277 en ſtürzte“, die „RheinMainiſche Volkszeitung das

dieſelben Leute herkommen und dieſen ad der Fartej e e ne die käu g Frankfurter Zentrunisblatt ſcharf hervorhebt, daß
1. Virtſchaftsbeihilfe von 29 Millionen Mark. Kommnuniſtiſchen Partei hinauswerfen, weil er DerſuchGrund kommu wurde mit der Arbeiterrevolte im Zentrum eine poli7 dlohn den Friedenslohn von a Funktionäre des DMV., gleichwie Lüttich mit den niſtiſchen egen feſtgelegt tiſche Aufgabe in den Vordergrund trete, eine

60 Goldpfennigen rklären zu durchkreuzen.der Streiktage, ſowie 7 a in nd rig tn u Daß wir uns dagegen zur L ſetzen mußten, Aufgabe, auf die Joſeph Wirth ſeit Jahr und
K. Maßregelung wegen des Streiks. iſt der g ung ſchädlich? wird auch der r ommuniſt zugeben Tag ſo eindringlich hingewieſen habe und die ſo

bereits am Freitag, dem 10. Auguſt Mittermüſler hat nur den Mannesmut ge müſſen, denn der Kampf darf nur in den Händen beißt es wörtlich leider gerade von den Arbeiter
führern des Zentrums in der vergangenen Zeit
nicht in ihrer ganzen Tragweite erkannt wurde“.
„Der politiſche Kampf um die Verwirklichung
des ſozialen Volksſtaates“, ſchreibt die
„RMV.“, „muß aufgenommen werden. Arbeiter
und Beantte ſollen dabei zu ihrem Rechte kommen.
Dieſe Aufgabe aber verlangt, daß die Beteiligung
des Zentrums an der Epiſode einer Rechtsregierung
möglichſt ſchnell ein Ende nimmt. Die Miß-
ſtimmung in den Kreiſen der Zentrumsarbeiter,
und nicht nur in dieſen Kreiſen, hat tiefere Urſachen
als das Beamtenbeſoldungsgeſetz. Es iſt die Miß-
ftimmung gegen die Kooperation mit politiſchen

J der Gewerkſchaft liegen, und wir können nicht jedenu einige Tage vor dem Beginn des Cuno habt, r ſeine e geradezuſtehen,
während Lüttich und Dreſcher vor der mit hineinreden laſſen, am allerwenigſten ſolcheStreiks, die Geſchäftsführer des Bezirks zu einer r Leute, die wohl in der Lage ſind, gut reden und

dreſchen zu können, aber noch nie bex Als mir am Mittwoch, brochen ſind. Sie ſtellen eben W repraktiſch tätig ſein zudem 15. f. 7 v da S a ihre Partei höher als ihre Gewerkſchaft en Ich hoffe, daß e i ift, micht
Streik aufgehoben ſei und der wirt mpf und damit dokumentieren ſie e e u wieder in perſönlichen Dingen das Wort nehmen zu
werden ſollte, und als ich anderntags erfuhr, daß kampf verloren görrtt Hauptſache iſt, rich ka e das Jntevee rer

worden ſei, lie ofort die halli t d die ko tiet S. n We Ob Tarife dec Kain und einatsam

rhandlungen ſtattfänden, und der Kommuniſtiſchen Partei, u Berlin, 26. Januar. (WTVB.)
o xrungen anzuſchließen; falls aber für die Verwaltung grobe Verſtöße zuſchulden kommen laſſen, Wie der „GDA.Preſſedienſt“ zum Tarifſtreit der Wächten, die politiſch und wirtſchaftlich ſchärfſtedie e treikleitung maßgebend ſein W wehen eints olchen ſchweren a We Reichs und Staatsangeſtellten meldet, teilte der Gegner i rin und r

en könnten ſie nicht mit uns gemeinſam ver wir ihn jetzt zu führen haben und wo von allen vom Reichsarbeitsminiſter beſtellte Schlichter, Un- ſchen Politik ſind. Es iſt ie Sorge vor den inhalt
deln, ſondern ſie müßten ſelbſt an die Me Funktionären im Bezirk ich wiederhole noch terſtagtsſekretär a. D. Profeſſor von Möllendorf, lichen und pſychologiſchen Bindungen, die ſich für

tall induſtriellen herantreten und dieſe einmal, einſchließlich Lüttich und Dreſcher den Parteien mit, daß es ihm nicht s ſei, das Zentrum aus ſeiner gegenwärtigen Koalitions-
um Verhandlungen erſuchen. Das iſt auch geſimmer und immer wieder betont wurde, anders r jeder Beiſitzergruppe einen r für e politik ergeben können.“ „Der Deutſche“ aber er
ſchehen. Die Metallinduſtrieller lehntenſund beſſer kann der Kampf nicht geführt werden r zu ne hein en EHärt, die chriſtliche Arbeitnehmerſchaft wiſſe, daß die

ſchienen Lehnert und Lüttich zu der amſgegen ſoviel Kollegen den J usſchlu Lerſuche die votwendge öſun R verſelnern We Intereſſen zu vertreten, ſie wiſſe, was ſie an den
Freitag, dem 17. Auguſt, feſtgeſetzten Verhandlung aus. der Organiſation geſtellt e ſich aber inge der bürgerlichen Parteien habe. Wozu dann die ReEs wäre uns wöglich geweſen, die Teilnahme dieſer ſchon im Falle Höcker ergibt, daß der ADGB. der Verhandlung nur t hingegen bringe der von hen Pa b
S ba Sünden r i en Vocand W gr 3 u Wulet veeſeſchiege e Eben weil die chriſtlichen Arbeiter, durch die
eder Koſtond genommen und ließen ihnen in zu vielen Fällen geraten habe, krotdem grobe Ver r eaebvegelung eine ganz beträchtliche Erleich r mit h

ehenden Forderungen zu begründen. Als der ohne Unterſuchn zum ſofortigen Ausſchlu äuten ſie Sturm gegen die Koalition mit dieſen

e Parteien. Sie wollen heraus aus dem Bürgerblock,i z dlungen der Parteien haben heute ſtattgefunMetallinduſtriellen dazu Stellung nahm führen, noch einmal Rückſicht zu nehmen. (Schäd van
precher der Metallinduſ daz ng nah den. Grundſätzlich ſind beide Parteien danach be e deſſen Geſangenen ſie. wie Unksſtehenbe Jen-

trumsblätter zugeben, nicht ohne die Schuld der
di n r er er gt, rganiſation yrdienen keine Rückſſicht. n e en m r v W en z l Sia

regelun„Wir wiſſen, de Sie mpe e wen o en e ſtehen noch Meinungsverſchiedenheiten. Arbeiterführer des Zentrums gemacht worden ſind.
nicht erfüllen können, ſie en den uch den Ausſchluß von Weyer, Freundlieb und Ge e ew. Bankerott und damit den Sturz noſſen aus el Organiſation? Vielleicht erinnern M
er Regierung Streſemann. za die m wie ich Drpors z den gemeinſtenDaraufhin fällte der Schlichtungsausſchuß nach Mitteln bekämpft wurde amals war Rü II nengehen Weſens Weyer der Heilige. Und heute? Erinnern

auf Teilzahlung.

I. Die vier Forderungen der halliſchen Orts ſich die Kollegen auch des damaligen großen
ſtelle, vertreten durch die zwei Mitglieder der Ver Streiks, wo

Anzahlung 10 Mk., Ab
zahlung von 3 Mk. an.

I

abgelehnt,, da ſie ausdrücklich als politiſche Forde meinſam mit Karl Spieß und r
rungen geſtellt und begründet worden ſind und der der heute Sekretär der KPD. iſt, ver

Gr. Steinstraße 69
am Stadtbad.

oder v e lediglich über wirtſchaftliche ſuchte, die Bewegung abzubremſen?
Forderungen zu entſcheiden hat.

Ach ja, wenn man auf die Naturgeſchichte der ein
Nach der Verkündung dieſes Spruches ſtellte ,eInen eingehen wollte, dann würden viele, die heuteProfeſſor Joerges Lehnert und Lüttich anheim, u den Leuten aufblicken, erkennen, was für große

ſofort eine neue Forderung einzureichen. Sie zogen Hie uch ler es ſind.
ich zurück und nahmen in einer Ortsverwaltungs Nun meine Stellung zur JAH., die auchrn dazu Stellung. mehrfach im „Klaſſenkampf“ erwähnt wird. Es
Etwa eine Stunde ſpäter erſchienen C viere bleibt dabei, daß wir W
um zu erklären, daß ſie ſich die von der Wie jede Einmiſchung Bewegung von Per
der „Klaſſenkampf“ ſo ſchön ſchreibt Bureau ſonen oder irgendwelcher Orgauiſationen ver

kratie geſtellte Forderung zu eigen machen. bitten.
Da die Tarifgebiete Anhalt und Magdeburg in- Sammlungen zur Unte g der Streikenzwiſchen re orderungen begründet hatten, waren den dürfen, wenn es eng t, nur die Or

Seit 20 Jahren in eofortiger
Wirkung unäbertroffen! wirkt dareb die Btiranhaut

Peket. 1, 78, rei Pakete S, franko Tebeoleh in allen Apotheken 1. Apoth. Drorerien. wo nicht direkt

I. läns 8C60., eiſkräuternaus



Cherlock Kolmes im Schnee
Was die Skiſpur verrat.

Im neueſten Heft des von dem bekannten Kri bleiben in ihr liegen. Auch wenn die Sonne die
minaliſten Geh. Rat Dr. Heindl herausgegebenen Nachtkriſtalle von der Schneefläche wegnimmt, bleiben
„Archivs für Kriminologie“ (Verlag F. C. W. Vogel, ſie im Schatten der Rinnen liegen und bedecken die
Seipzig) findet ſich ein feſſelnder Artikel über „Fähr Tiefe der Spur. Findet man in einer Spur
ten im Schnee“. Der bekannte Schneeſchuhläuferſ typiſchen langkriſtalliſierten Gebilde, ſo weiß man,

rig Karpfen, Vorſtand des Oeſterreichiſchen daß der Läufer ganz früh am Morgen gefahren iſt.
Vereins, erläutert, was ein kundiger Blick aus Jſt er aber bereits am vorhergehenden Abend ge

Schneeſchuhſpuren alles herausleſen kann und gibt laufen, dann ſind auch in den Rinnen der Spuren
damit wertvolle Winke für Kriminaliſten, die eine die Kriſtalle gewachſen. Liegen Schneekriſtalle alſo
Verfolgung auf beſchneitem Gelände aufzunehmen zu Hauf und unregelmäßig in den Rinnen, dann iſt
haben, für Rettungsexpeditionen, die einem Ver die Spur am Morgen gezogen worden. „Wachſen“
mißten nachſpüren, und überhaupt für jeden Winter dieſe Kriſtalle in den Spuren aber ragelmäßig, dann
ſportler, der auf der Tour ſeine Begleiter verloren wurde die Fährte ſchon am vorhergehenden Abend
hat und ſie ſuchen will. oder, was unwahrſcheinlich iſt, des Rachts gezogen.

Da iſt zunächſt die für jeden Berirrten wichtige Mittags iſt der Schnee, wenn die Sonne ſcheint,

wird oder nicht. Eine alte Spur erkennt man am drücke von Skiern, Stockſpizen uſw. weiſen daher
leichteſten an den Rädern. Wenn die Eindrücke der daraufhin, daß die Spuren in den Mittagtzſtunden
Skier nicht ſcharf gekantet, ſondern allmählich ver angelegt worden ſind. Man erkennt die Entſtehung
laufend, verſchwommen und ungeneu ſind, iſt die zur Mittagszeit aus einer Spur verhältnismäßig
Spur alt. Wenn ſeit der Zeit der Entſtehung der leicht. Alle Abdrücke prägen ſich markant ein und,
Fährte Wind geblaſen hat, iſt die Spur ſogar „po da in den Abendſtunden dann wieder der trockenere
fitiv“ geworden die Linien ſind über die ſonſtige Schnee kommt, bleiben dieſe Mittagsſpuren deutlich
Höhe der Schneedecke hinaus höher geworden. Eine erkennbar, ſozuſagen „gefroren“ abgedruckt. Man
ſolche Spur iſt ſehr alt. Sie wurde ſicher ſchon am braucht den Pulverſchnee nur wegzublaſen, und die
vergangenen Tage angelegt. Eine Nacht liegt da Mittagsſpur liegt vor unſeren Augen. Sind in der
zwiſchen. Denn in der Racht kriſtalliſtert im Ge Spur weder „gewachſene“ noch „angewehte“ Kri
birge der Schnee. Wird nun durch den Wind die ſſtalle, iſt ſie nicht „gefroren“, ſondern glatt und Wo
Furche mit Schneeſtaub gefüllt, ſo ballt ſich dieſer friſch (man laſſe ſich ja nicht durch Schneepulver und Wer den badiſchen Schwarzwald dur chwandert und zuvor von Karlsruhe aus demfriſche Schnee in der Nachtkälte zuſammen. Seine Körner täuſchen, die der Wind in die Fährten weht) ügelland einen kurzen Beſuch abſtattet, findet im Tal der W a r des

BadenDurlach, ein von bemerkenswerterä ehemaligen Re tadt der Markgrafen vonKonſiſtenz iſt eine andere, wie die der übrigen dann kann der Läufer nur ganz knapp, vielleicht I t ſidenzſ g e W d le m Per Vam
Schneeflächen. Es wächſt buchſtäblich dieſe Fährte nur Minuten vor uns ſein. Iſt die Spur friſch, heit. Vor allem im Herbſt entfa
aus der Ebene empor. Auch t r aber dennoch von Schnee gefüllt, den der Wind her ſeiner Kirche und ſeinen ſchönen alten

UmBauernhäuſern ungeahnte Reize und ehe
durch den Anblick ſeines romantiſch e ken, ziemlich verwitterten alten

die man neben den Spuren ſonſt immer ſieht, her getragen hat, dann iſt der Läufer zwar ſchon weiter Auguſtenburg.
vorgerufen durch den von den Skiern wegſtaubendem entfernt, aber noch immer in der Nähe. Schon den äußeren Eindrücken nach iſt das lößchen ſo recht als ſtaatliche Domäne
Schnee, von den Runen der Stöcke, ſie alle ſind nicht Spuren, die älter ſind als einen Tag und eine ſeinem heutigen Zwecke der Beherbergung einer e zu dienen.
mehr da. Nur die Linien der Spuren ſind noch zu Nacht, können uns nicht mehr ſagen, als daß fie
erkennen. Friſche Spuren aber haben ſehr ſcharfe „alt“ ſind. Viel mehr kann man aus ihnen nicht
Ränder, an den Schwüngen liegen Wülſte von weg erkennen, als ob es ſich um Abſtieg oder Aufſtieg rung und flüchteten vor dem Menſchengkeruch: die
gedrängtem Schnee, die Kanten fallen rechteckig ab, handelt. Die klimatiſchen Unterſchiede bei Tag und Spur iſt neu. Die Richtung, in der der Skiläufer
rechts und links ſieht man hie und da die Abdrücke Nacht ſind im Gebirge ſo Hroß, daß durch ſie und ſich bewegte, iſt vor allem an der Stockſpur erkenn
der nachfliegenden Stöcke, welche nur die Oberfläche durch Wind und Wetter alle Eindrücke in 24 Stunden dar. An die Abdrücke der Schneeteller des Stockes
des Schnees geridt haden. verwiſcht werden. Manchmal freilich, wenn die ſchließen ſich kurze Striche der Stockſpiven an. Sind

Um die Entſtehungtzeit einer Spur noch genauer Witterungsverhältniſſe ſehr günſcig ſind, bleiben die dieſe Striche auf uns gerichtet, dann iſt der Ver
zu ermitteln, iſt folgendes zu beachten: Am Morgen Spuren auch länger lesbgr. Merken wir, daß friſche folgte in der gleichen Richtung gegangen wie wir.
iſt der Schnee in den Bergen mit Kriſtallen beſät. Wildſpuren die Fährte gekreugt haben, dann iſt ſie Sehen wir aber zuerſt den Eindruck des Schneetellers
Zieht man nun in dieſen Schnee die Spur, ſo ſtäuben alt. Brechen die Wildſpuren aber im jähen Winkel und dann erſt den daranhängenden Strich, ſo hat
die nächſtliegenden Kriſtalle in die Rinne und vor der Spur ab, dann hatten die Tiere noch Witte der Läufer die entgegengeſetzte Richtung wie wir.

SQumumi-Bälſle. Tettuotd-Sptetwares. n m —-Zd

Um ihn zu erreichen, müſſen wir umkehren.
Kamplizierter wird die Feſtſtellung, aus wir

vielen Perſonen eine hintereinander im Gänſemarſch
laufende Skigeſellſchaft beſtenden hat. Doch der
Artikel zeigt, daß auch hier aus den ſtets was
verſchiedenen Ausdrucksformen der Schneeteller und
Verſchnürungen, der je nach dem Körpergewicht
differierenden Tiefe der Schneeſchuhgleiſe und ande
ren Einzelheiten ſichere üſſe zu ziehen ſind.

m Aue ten. Gumml pieder, Gr. Sicinst aoe, Nane
m

De
wir v d lu wurde

ihre e ger.en i dem greud u an du nmen
der uns begleitete, um uns zu tröſten. S

wie benimmt. d iſeh ſie z u e 7 Hirhen ne Wer
Die Frau, das

der r, das war ein gutes Zeichen.e S Z SEinzig derechtigte Nedertragung ans dem ZFranzöfiſhen don d Raderns9e r

8 Nachdruck verboten.) „Jch war in Poiſſy. Meine Frau hat mich zu
enrig S r r r e d Dann verließ ich die Zentrale (Gefängnis), und ging

z. un i s natürlich auf die Jagd. fand, was ich ſuchte,und zwei Franken. Und ich, ich mit einer am Ausgang einer WMützen u in Belleville a
dicken, ſchon langierten Henne angefangen. Jch Ganze war noch nicht ſiebzehn Ja alt. JchFliſhe W hnchen, v r zartes ren mich darauf. Ich a des Krtre Ich ent

e a mir ſchöne Anzüge. Ich digte ſie ihrer Mutter, die nicht viel wert war.ind r r 37 ging nie aus ohne wen Jch hatte meinen Plan. Die Tor von Poi
es en und mich zur rechten. Jch war Väaren mir im Gedächtnis geblieben. Jch x,r nen 5 dre e gee ich ſei Elektrotechniker, wir würden na net
wer für ein feine n fahren, wo man viel Geld verdiene. Sie noch
ar Man gewöhnt ſich daran. Fragen Sie nur je in ihrem Leben einen Hut getragen kauftedie h Frau macht die W ihr einen: neun Franken. Jeht war ſie änt

eſe Lie en dauern t lan ie ſoren für n Arbeit, r Sn Mädchen, Jch ſchiffte mich in Oſtende ein, denn ich wußte
s für ſie längelt. Aber das genügt nicht ſchon, daß das beſſer war. Wahrha bee e h t c v ha e e en e e ne e en

ut?“ fragte ich. Sie ſenkte den Bln t e h vo a
e Aufregung vergeſſen, zu be

ſagte ich
ſertwe e hätteſt d
h er eine Viertel tunde!“

kam ſie allmähli dreiBene auf c c rege waren es un
o

a t t ren wie du tun ſoſtt Sie hobſmehr Jqh kannte ſie ſhon lange uun,

ir ließen rauchen
das Mädchen allein. Warte ein wenig, ich möchte du meine r Vorläufig werde dich ver

war ſie. Sie lag r auf
ingen in das Haus. Wa ch ei Aeg
g rte no nen Augenblick,l wollen ſehen, wann ſie heran Wir nahm das mit in den Kauf. Sie war ſehr wil
warteten eine Viertelſtunde Sie e die „Geht's brachte aber nur mäßig ein. Schließlich kam

„Sieh mich mit einem Zweigeſpann ſchneller vorwärts.
ür mich.“ Sie gab mir die Geld wurde für die Reiſe von Buenos Aires an

ar Schillinge. Und die Vermieterin? Sie

in ihrer ahlen.„Du v es beim nächſten Mal! Siehſt du,“
Schillinge, das ſind zwölf FrankenWie lan in deiner Mützen-

iten müſſen, um e Franken Gr zu
ie ſchien

riedigt. „Siehſt du wohl, wie ſchön das iſt,“
wiederholte ich. Jch blies ihr die Ohren voll damit.

Am anderen Tag fing z wieder an. Und ſo
ig Schillinge pro a

ihr ein hübſches graues Koſtüm iſt die Geſchichte von allen die kann als Be
ch brachte ſie in ein anderes Viertel. Ich lief ſdien

Das neue Vertel war beſſer: ſechzig, ſiebzig

mit a wek war! De S e
r r en Wenn du tüchtig wirft
doppeln (eine zweite Frau nehmen).

M tte mi ia n d e eders ſgon Eine Alte, von dreißig Jahren!

gelegt.Kines Tages hatte ich das erforderliche Kapital.

Auf Wiederſehen, Alte! Zu mir gehört dienge. Die ber. Mützenmacherin und der

S Elektrotechniker nahmen endlich das große
iff.“
„Betrachten Sie die Stadt, mein Herr
Von der fünften Etage aus ſahen wir Buenos

Aires vor uns liegen.
„Jch kam hier an Land mit einem Pfund, ſechs

Pence und meiner kleinen Frau. Meine n

en. Wollten Sie ſo etwas hören?“
„Erzählen Sie doch!“
„Jch kannte niemanden. Heute ſind wir beſſer

„ka London. ihelfen. Zu jung, um Bookmaker zu werden ver am r eſorrte e h illing. Jetzt erſt erlaubte ich mir einen D. orgäniſiert. Jch beſaß allerdings eine Hotel
ſuchen ſie Kümmelblättchen am Ausgang des Renn aus Poilatzes. mir fünf Schilling. Wir verlebſen re und Kragen Jch mußte mir einen Selbſtbinder adreſſe. Dann machte ich mich auf den Weg, umWete w. r 1 en t Nacht, und MRörgen eg ich zu a „Je kaufen. a hatte nie einen getragen. Jch e ger Wiuſert meine Ware anzubieten. Das war

ez dal Sang mein ſüßer Schat, Arbeit ſuchen.“ Sie nicht einmal den Knoten binden.nes 31 r Se l ſtr T während laubte es. J ieh e den e W allein Dann folgte Südamerika
im Abend kam ich zurück und ſagte: „Jch häbe keine. „Meine Herren,“ ſagte ich zu den vier KavaDann 43 ſie wieder frei. Sie ſind jung, das Arbeit gefunden!“ Ich prenten degeh lieren an meinem Tiſch „wir Sonen dieſe hübſche

heißt empfängli

du kannſt uns retten,“ Wie denn neun. Wir
urch eine Kiel keit fühlt man ſich beleidigt. Sie, fragte, was jegt aus uns werden würde. wer beim en m Es iſt

durchs Fenſter. s ich getan, Herr ittdas war mein neues 85 bin nicht ſchlecht re en d a a lan r g. Renet ſehr, gehen Sie, Sie haben den Vortritt.
Sie, im Gegenteil, ich bin ein gutmütiger Sie wurde Swag d agte, ich ſei jegt ſchon vn

hungrig. Sie willigte ein. Wir gingen Aus; iJ er u de c wen warſt ſie wie ein Velliebter zu Vroe und ge an gg der Siegreiche erzählt weiter.
Ht moe Am nächſten Tage blieb ich bei ihr. wollte ein wenig Luft ſchnappen.r bis n r nichtſe, kleine ihr u tobe gen i d ich führte ſie in die Paſſage Guilmès in das e

m er Weg ng t a wieder etwas munterer. rant auf der fünften Etage. Nachdem ſie ſich häus

ße 3 2 li MMein Kamerad hatte die vorbereitet. lich niedergelaſſen hatten, fuhr Viktor der Sieg-beuter. Man ufet dem Lied der Aelteren von der e e reiche fort
mir

Ausnutzung. In Frankreich lebt man ſchlecht mit S angezogen war,

te ich. ünf „cubanos geMan zankt ſich einem ann, man wir „Geh auf die Strage.“ Va Lgen zu heulen trunken. Jetzt müſſen wir etwas eſſen Vute

noch die herrliche Zeit der großen Häuſer. ſcht
zehn! Zwanzig! Fünfundzwanzig Frauen! Ueber
all beſetzt! Meine Hoffnungen begannen zu ſinken.
Der Wirt gab uns Kredit, er hatte Vertrauen zu
der Kleinen, er fand ſie vernünftig.

Jch bummelte durch die Cafés, die man mir
bezeichnet hatte. Eines Nachmittags höre ich, wie
jemand neben mir ſagte: ch muß heute aHetit Rouge ſprechen. „Den kenne ich auch,“
h ich. „Jch möchte ihn gerne treffen Jch gehe

in und bin mit dabei. 7Er bringt mich zu Petit-Rouge. „Was vdu für eine Frau?“ ſra t er mich „Hm, das

G ſchon ſol“ „Na ſchön! wir bringen ſie nach
Mendoza!“ „Wo liegt das?“ „An der chileniſchen
Grenze.“ „Mein Gott! wie weit!“ „Ach red

nicht!“ Haſt du Bettücher und Decken?“ „Wie,“

geben, muß man auch noch Bettzeug ſtellen
Am folgenden Morgen nahmen wir den

en anfangen. Er Straße be „Sudamerika kam immer mehr in Mode. Jmeine r m e ähh z geichnel: Drford Etreet, h Kaus, in dem ſie Milieu wurde nur noch davon geſprochen Die ſage ich, „genügt es hier nicht, ſeine ren zu
Wer ſoll Jhnen ſeine Geſchichte erzählen?“ arbeiten konnte. Kollegen „zur Ausrüſtung“ erzählten von ſeinenne d baine du verſiehſt et dich aus Aen Land ſegte d e rege i e hat Weſen Sie kaſſext

ucken,“ aban igen. i e n „kaſſierte“h e ne s e f ber J Die Sache mit dem Elektrotechniker war erledigt.ine Ge mußt du mit der Hand zeigen: zehn, zehn v iUnd Viktor der Siegrei wenn ſeine Ge Wenn du fortgehſt, gibſt du der einen Schil- Es gefiel ihr bei mir, ſte war glücklich, mich glücke. v ling für das 33 du verſtanden? Zeig' lich zu ſehen. Sie wünſchte ſich nichts anderes

e S e nrnnèinervvvvvorooronna h aA n a J u h S 2 S

ger aegt r die Betten beſorgt. Und wir
uhren zwer Tage du. i Pampas Die Land
chaft war uns fremd, wir waren ſehr bedrückt.

(Fortſehung folgt.

u
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